“ 


mann, aber 
ſchlechter 
würde bei dem vielen Gelde himmelangſt 


gewußt hätte, 


| wurde Petterſen beſchieden, als fie ihm ihre 


Chorne 


8 
were 


2 R 
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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljä rlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Donnerſtag den 8. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Franzöſiſche Schiffsbauten. 

Der in dieſen Tagen der franzöſiſchen 
Kammer zugegangene Marinevoranſchlag für 
1898 ſieht Ausgaben im Betrage von 284 
Mill. Franks vor, um 26,6 Mill. Franks 
mehr als im laufenden Jahre. Beſonderes 
Intereſſe für Deutſchland bieten die in dem 
Voranſchlag enthaltenen Schiffsbaupläne. 
Für Schiffsbauten werden um 24975 Mill. 
Franks, für Geheimgelder um 80000 Frks. 
mehr gefordert. 1898 werden neun neue 
Kriegsſchiffe für den Dienſt fertig werden. 
Im ganzen ſollen 1898 für den Schiffs⸗ 
beſtand 115 Millionen Franks ausgegeben 
werden, nämlich 92 Mill. Franks für neue 
Schiffe, 14,6 Mill. Franks für Inſtand⸗ 
haltung der vorhandenen Schiffe, 8 Mill. 
Franks für die Arſenale und Docks. 

Seit dem Geſetz vom 13. Juli 1896 über 
die Beſchleunigung der Schiffsbauten ſind 
folgende Schiffe in Angriff genommen worden: 
ein Geſchwaderpanzer, ein Stationskreuzer 
erſter Klaſſe, ein Stations⸗Kanonenboot, zwei 
Stationskreuzer dritter Klaſſe, zwei Torpedo⸗ 
jäger, ſechs Torpedoboote. Privat wurden 
noch in Auftrag gegeben: ein 300 Tonnen⸗ 
Geſchwader⸗Torpedojäger, neun 85 Tonnen⸗ 
Torpedoboote und eine Dampfſchaluppe. In 
dieſem Jahre werden in Bau gegeben: ein 
gepanzerter Geſchwaderkreuzer, ein Stationg- 
kreuzer erſter Klaſſe, ein Geſchwaderpanzer, 
zwei Panzerkreuzer von 7500 Tonnen, zwei 
geſchützte Stationskreuzer von 2500 Tonnen, 
zwei Geſchwader⸗Torpedojäger von 300 To., 
zwei Torpedoboote von 85 Tonnen. 1898 
wird mit dem Ban folgender Schiffe be⸗ 
gonnen: zweier Geſchwaderpanzer, deren 

jeder etwa 28 Mill. koſten ſoll, eines Panzer⸗ 
kreuzers von 9000 Tonnen (Preis 19,5 Mill.), 
von fünf Geſchwader⸗Torpedobooten (Preis 
je 935000 Franks), und von ſechs Torpedo⸗ 
booten, die je 439000 Frks. koſten. 

Wie beſchämend iſt dieſe Thatſache für 
den deutſchen Reichstag, der trotz aller Ueber⸗ 
ſchüſſe kein Geld für unſere Flotte hergiebt! 
Wie weit voran ſtehen die Franzoſen an 
Opferwilligkeit für nationale Aufgaben! 


— — — — 
Politiſche Tagesſchau. 


Die Ankunft des Kaiſers in Peters⸗ 
burg ist, wie aus ruſſiſcher Quelle ere. 


— KT — 
Chriſtine Brünning. 


Erzählung von Hans W̃ arring. 
— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Sie hatte erfahren, daß ſie reicher, viel 
reicher ſei, als ſie jemals geglaubt hatte zu 
ſein. Aber was ſollte ihr ein Reichthum, 
den ſie dem Geliebten nicht ſchenken durfte! 
„Freie Verfügung über die Zinſen, aber 


völlige Entziehung der Dispoſition über das 


Vermögen“ — jo lautete das Teſtament! 
Und ſie hatte gehofft, zu dem Liebſten ſagen 
zu können: „Nimm bin, was mir gehört, 
Dein ſoll alles ſein — ich will nichts als 
Deine Liebe!“ 4 
„Gott ſei Dank, daß es ſo iſt!“ hatte 
Hans Petterſen fröhlich gerufen, als ſie in 
ummer und Thränen ihm ihre Enttäuſchung 
geklagt hatte. „Ich bin ein guter See⸗ 
ich würde jedenfalls ein 
Vermögensverwalter ſein! Mir 


erden! Eigentlich wird mir jetzt ſchon 
immelangſt! Herr Gott, Chriſty, wenn ich 
wie reich Du biſt, hätte 
ich nie den Muth gehabt, Dich ſo lieb zu 


| haben!“ 


„Ich danke Gott, daß Du es nicht 


gewußt haſt!“ hatte ſie an ſeinem Halſe ge⸗ 


flüſtert. 
Der alte Horwitz war zum Kurator und 
Vormund ernannt worden, und zu ihm 


derlobung mit ihm mitgetheilt hatte. Was 


e beiden Männer mit einander geſprochen, 
ate ſie 


t nie erfahren; aber als Hans 
etterſen von jenem Gange zurückgekehrt 


lautet, auf den 7. Auguſt, mittags, und 
ſeine Abreiſe von dort auf den 11. Auguſt 
um dieſelbe Zeit feſtgeſetzt. 


Ueber den neuen Staatsſekretär 
des Reichspoſtamtes ſchreiben die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“: „Herr von Pod⸗ 
bielski verdankt das Anſehen, deſſen er ſich 
in ziemlich weiten Kreiſen erfreut, haupt⸗ 
ſächlich dem Umſtande, daß er im Feldzuge von 
1870 als junger Generalſtabsoffizier im 
Stabe des 10. Armeekorps die Geſchäfte des 
Korps⸗Intendanten übernahm, als dieſer ver- 
ſagte, und ſie in geradezu glänzender und 
muſterhafter Weiſe unter Verhältniſſen 
ſchwierigſter Art führte. Der linksliberalen 
Preſſe wird es zu einer Beruhigung ge⸗ 
reichen, daß der damalige Chef des Stabes 
des 10. Armeekorps, Oberſt von Caprivi, 
der ſpätere Nachfolger des Fürſten Bismarck, 
Herrn von Podbielski für dieſe Funktion 
dem kommandirenden General in Vorſchlag 
gebracht hatte. Sein organiſatoriſches 
Talent und ſeine Geſchäftsgewandtheit haben 
in der Armee ſtets hohe Anerkennung ge= 
funden, und der Herr von Podbielski galt 
während der letzten Jahre in militäriſchen 
Kreiſen als der gegebene General-Etappen⸗ 
Inſpekteur für den Kriegsfall, bekanntlich eine 
mit dem Range eines kommandirenden 
Generals verbundene Stellung, die große 
Umſicht, Thatkraft und organiſatoriſche und 
geſchäftliche Gewandtheit erfordert. Die 
Initiative zur Ernennung des Generals für 
das Reichspoſtamt iſt keineswegs vom Kaiſer, 
ſondern vom Fürſten Hohenlohe ausge⸗ 
gangen; damit entfällt denn auch die alberne 
Unterſtellung, daß der Reichskanzler es an⸗ 
fänglich abgelehnt habe, die Ernennung 
gegenzuzeichnen. Herr von Podbielski tritt 
ein großes Erbe an: er hat den Ruf der 
Muſterhaftigkeit der deutſchen Poſtverwal⸗ 
tung zu erhalten und zu erweitern, und dies 
unter Verhältniſſen von großer Schwierig⸗ 
keit. Das Publikum und die ſich täglich 
mehrenden Verkehrsbedürfniſſe drängen nach 
Verbilligung und Erleichterung des Verkehrs, 
die ſtrittige Eiſenbahnfrage und die Finanz⸗ 
lage dringen auf Erzielung höherer Ein⸗ 
nahmen. Zwiſchen dieſen Gegenſätzen den 
richtigen Weg zu finden, wird die wahrlich 
nicht leichte Aufgabe des neuen Staats- 


war, hatte er etwas gedrückt und ſorgenvoll 
ausgeſehen. 

„Der alte Herr hat recht, es iſt ein un⸗ 
geheuer großes Glück, das ich mache!“ hatte 
er in feiner offenen, treuherzigen Weiſe ge- 
ſagt. „Du hätteſt gewiß eine viel beſſere 
Partie machen können, Chriſty! Und auch 
darin hat er recht, daß Du Dich mehr zur 
vornehmen Dame, als zur Frau eines 
ſimplen Schiffskapitäns eigneſt. Wie drückte 
ſich doch der alte Herr gleich aus? Ja ſo 
er ſagte, Du ſeieſt phyſiſch und ſeeliſch 
ſehr zart veranlagt, man müſſe mit Dir 
Kr 5 N ſehr rückſichtsvoll umgehen. 

or reg 21. Jahre ſei garnicht daran 
. ane er 15 heirathen könnten. 
* e fi 1 2 
n verboten.“ Be Tehpere Hetrath aus⸗ 

Und dann — o, wie gena i i 
ſich aller dieſer Dinge! 5 e ui 
ſeiner großen, ſtarken Hand ganz leiſe und 
zart über ihr Haar gefahren und hatte ſie 
mit einem Ausdruck angeſehen, wie etwa 
eine ſchöne, große, ſtarke Dogge ein 
kleines, hilfloſes Schoßhündchen anſehen 
würde. 

„Wie alt biſt Du denn jetzt, kleine 
Chriſty?“ hatte er dann gefragt. 

„Achtzehn Jahre.“ 

„Schon achtzehn! Du ſiehſt ja kindlich 
und ſchmächtig aus, daß ich Dir kaum ſech⸗ 
zehn gegeben hätte! Schon achtzehn! Hurrah! 
Dann können wir uns ſchon über drei 
Jahre heirathen! — Und was das Geld an⸗ 
belangt, kleine Chriſty, jo mache Dir um den 
Unſinn keine Sorgen! Ich brauche, Gott ſei 
Dank, Deines Vaters Geld nicht! Meine 
Wünſche ſind beſcheiden, ich werde ſie durch 
meine eigenen Mittel befriedigen können. 


ſekretärs ſein. 
Blätter ihn nicht richtig berathen, die 


Wir glauben, daß diejenigen nach 9 Uhr auf dem Bahnhöfe in Gmund 
ihm ein. 


Zum Empfange waren daſelbſt an⸗ 


in erſter Linie eine Reihe von Maßnahmen |wejend: Herzog Karl Theodor in Bayern 
empfehlen, die auf Beifall im Publikum wie mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Sophie, 


im Parlament kaum zu rechnen hätten. Wir und der Vorſtand der Bahn. 
wenn Herr von von 
der von] Wagen. 
ſeinem großen Vorgänger unerfüllt gelaſſenen | Flaggenſchmuck trägt, 
Einführung vom Bürgermeiſter mit den Beigeordneten 


halten es für richtiger, 
Podbielski zunächſt eine Reihe 


Wünſche befriedigt, z. B. die 


der Kartenbriefe, Erhöhung des Maximal- empfangen 


Die Fahrt 
Gmund nach Tegernſee erfolgte zu 
In Tegernſee, welches reichen 
wurde die Kaiſerin 


und von kleinen Mädchen in 


gewichtes der einfachen Briefe von 15 auf weißen Kleidern mit Schleifen in den deutſchen, 
20 Gramm, Einführung leichterer Sommer- bayeriſchen und Tegernſee'er Farben be⸗ 


kleidung, 
Verbeſſerungen im Telephonweſen ꝛe. 
durch ſolche Schritte das Vertrauen des 
Publikums gewonnen, ſo wird es 
leichter ſein, andere Maßnahmen 


wenigſtens für Landbriefträger, grüßt. 
Iſt überall lebhafte Huldigung dar. 


durchzu⸗ über den Wunſch geäußert, 


Die Bevölkerung brachte der Kaiſerin 


— Aus Lübeck wird gemeldet: Der 


umſo]Kaiſer hat mehreren Lübecker Herren gegen- 


Lübeck möge 


ſetzen, welche bereits für das nächſte Etats⸗verſuchen, anf der Travemünder Bucht, die 


jahr in Angriff zu nehmen 


) wir aus ver-|jich zu Wettfahrten vorzüglich eigene, inter- 
ſchiedenen Gründen für durchaus verfrüht er- nationale Segelregatten zu veranſtalten. 


Die 


achten würden, ſelbſt wenn man im Prinzip Navigation auf der Bucht werde durch die 


dazu entſchloſſen ſein ſollte.“ 

Zur Gehaltserhöhung 
die Lehrer der höheren 
richtsanſtalten ſchreibt 


zahlreichen Leuchtthürme und Seezeichen, die 


für] das lübiſche Fahrwaſſer umgeben, ſehr er⸗ 
Unter⸗leichtert. 
die „Poſt“:] Herren zunächſt die Anſchaffung einer erſt⸗ 


Der Kaiſer empfahl den Lübecker 


„Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, klaſſigen Rennyacht. 


iſt der Nachtragsetat in Betreff der Beſol⸗ 


dung der Lehrer an höheren Lehranſtaltenſſteriums Herr 


vollzogen, 
mächtigungen 
zur Anweiſung der daraus ſich ergebenden 
Gehaltserhöhungen ergangen.“ 

Aus Bukareſt wird berichtet: Da das 
Befinden des Prinzen-Thronfolgers jetzt 
vollkommen befriedigend iſt, werden ſich der 
König und die Königin nunmehr zum Sommer⸗ 
aufenthalte nach Sinaia begeben. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
New⸗Nork vom 5. d. Mts. lauten die 
Nachrichten über den Streik wenig ernſt; 
die Kohlenarbeiter in Ohio ſind nicht einig. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Juli 1897. 


Dann übernahm 
in Waſhington zurückgekehrte Direktor der 


— Der Vizepräſident des Staatsmini⸗ 
von Miquel begiebt ſich, 


und es ſind auch bereits die Er⸗ ärztlichem Rathe folgend, noch auf einige 
an die Provinzialbehörden] Wochen nach Wiesbaden. 


— Ueber die Uebernahme der Geſchäfte 
des Reichspoſtamts durch deſſen neuen Staats⸗ 
ſekretär General v. Podbielski ſind, wie 
von zuſtändiger Seite geſchrieben wird, 
allerlei unrichtige Nachrichten in Umlauf. 
Nach dem Tode des Staatsſekretärs Dr. von 
Stephan hatte, wie bekannt, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Reichs-Poſtamtes, Dr. 
Fiſcher, die Geſchäfte des Reſſorts ſtellver⸗ 
tretungsweiſe geleitet, und zwar, bis er vor 
kurzem ſeinen Erholungsurlaub antrat. 
der vom Weltpoſtkongreß 


1. Abtheilung des Reichs-Poſtamts, Herr 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte | Fritjch, die Stellvertretung des Staatsſekre⸗ 
geſtern dem Staatsminiſter Dr. v. Bötticher tärs, an deſſen Stelle dann in den letzten 


und deſſen Gemahlin, 
Schuwalow Audienzen. 


ſowie 


der Gräfin] beiden Tagen der Direktor der 4. Abthei⸗ 
Um 5½ Uhr nach⸗ lung, Herr Wittko, getreten war. 


Heute 


mittags reiſte die Kaiſerin mit den Prinzen Mittag 12 Uhr hat der neue Staatsſekretär 
und der Prinzeſſin nach Tegernſee in Ober-|die höheren Beamten des Reichs- Poſtamts 


bayern ab. 


Heute Vormittag traf fie furz empfangen. — Die deutſche Landwirthſchafts⸗ 


Ich habe mir bereits ein hübſches Sümm⸗ Dr ihre Gedanken arbeiteten emſig und 


chen geſpart, auch hat ſich mein 
waltung faſt verdreifacht. 
meinem eigenen Schiffe kommen. 
hurrah! Dann bin 
meiner 


ſollſt Du meine Meerkönigin ſein!“ 


väterlicher ſunabläſſig, ſie ſpannen ſich immer tiefer in 
Nachlaß unter Deines Vaters kluger Ver- [die vergangenen Zeiten hinein, ſie 
Siehſt Du, kleine von dem bitteren Ende wieder zu dem glück⸗ 
Chriſty, jo werde ich mit der Zeit ſchon zufſeligen Anfang, 
Und dann, tagen ihres Lebens zurück. Plötzlich erhob 
ich König und Herr|ie ſich und trat zu ihrem Schreibtiſch. Sie 
eigenen Planke und nehme meine ſſchob die zierlichen Kleinigkeiten, mit denen 
kleine Frau mit mir, wohin ich gehe! Dann die 


kehrten 


zu den einzigen Freuden⸗ 


Platte bedeckt war, 
Seite, um ein Fach zu öffnen. 


rückſichtslos bei 
Es mochte 


Wie ihr dieſe Worte noch heute im Ohr lange her fein, daß fie dieſen Schlüſſel ge⸗ 


klangen, wie fie noch heute das Glück nach- braucht hatte; 


empfand, das jene zarte Liebkoſung, 
warme Blick in ihr erweckten. 


er drehte ſich ſchwer im 


jener Schloſſe, und das Holzwerk war verquollen, 
Ja, er hatte] daß ſich die Lade nur mit einiger Anſtren⸗ 


ſie doch geliebt, damals hatte er ſie geliebt, gung herausziehen ließ. Sie ſtarrte ein paar 


mochte jene Frau, jene 


gefühlt, — 
ihm ſo deutlich gezeigten Liebe — 


Räuberin ihres | Augenblicke auf die Gegenſtände, die darin 
Glückes auch nachträglich immer und überall lagen. 
verkündet haben, daß er nur Mitleid für ſie[ Mappe heraus, und aus dieſer Mappe 
Mitleid mit ihrer thörichten, Blatt. 
Mitleid entfaltete es. 


Dann nahm ſie behutſam eine kleine 


ein 
Sie trat zur Lampe zurück und 
Es war eine Paſtellmalerei, 


mit ihrer Verlaſſenheit, Mitleid mit ihrer ein Schiff darſtellend, einen ſchlanken, ſtatt⸗ 


Hilfloſigkeit und Schwäche! 
menſchlich war dieſe 
fahren — wie grauſam hatte ſie ſie 
allgemeinen Mitleide preisgegeben! 
menſchlich und grauſam, wie nur ein Weib 
ſein kann! Und doch war dieſes Weib ihre 


O, wie un⸗ lichen 

Frau mit ihr ver⸗ darüber 
dem | Schrift, 
Un⸗ſchrieben: Unſer „Glück.“ 


Schoner 
ſtand 
offenbar von 


von ſchönen Verhältniſſen, 
in einer großen, deutlichen 
Männerhand ge⸗ 


Sie blickte auf das Blatt nieder, bis die 


Verwandte, die einzige Blutsverwandte, die Linien der Zeichnung vor ihrem Blicke un⸗ 
ſie überhaupt noch hatte, und ſie war von ſicher wurden, bis alles in einem zitternden, 
ihrem Vater mit Wohlthaten überhäuft, von flimmernden Scheine verſchwamm. Thränen? 


ihr ſelbſt in ihr Haus aufgenommen und 
wie eine Schweſter geliebt und gehegt 
worden! Ja, ſie hatte die ganze Welt ver⸗ 


Ja, es waren Thränen, lang entwöhnte 
Thränen, die da warm wie Sommerregen 
auf das in ihrer Hand zitternde Blatt her⸗ 


nachläſſigt und aufgegeben um dieſer beiden] niederfielen. Sie fielen auf die Spuren 


Menſchen willen, und ſie hatten ihr gelohnt, 
indem ſie ſie verriethen! 

Sie ſank, gepreßt athmend, in einen 
Stuhl nieder und drückte ihre Hände gegen 
die heiße Stirn. Sie ſaß lange unbeweglich, 


anderer Thränen, die vor langen Jahren, 
freilich einer anderen, weniger bitteren 
Quelle entfloſſen, darüber geweint worden 
waren. 


FCaortſetzung folgt.) 
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Türkei an der Naſe herumziehen zu laſſen. 


Geſellſchaft hat Herrn v. Podbielski mit 
einem Glückwunſch zu ſeiner Ernennung ihr 
lebhaftes Bedauern ausgedrückt, eine ſo 
hervorragende Kraft ihren Beſtrebungen ent⸗ 
zogen zu ſehen. Morgen und übermorgen 
wird ſich Herr v. Podbielski nach Perleberg 
begeben, um ſich von der landwirthſchaft⸗ 
lichen Organiſation des dortigen Bezirks, an 
deren Spitze er gewirkt hat, zu verabſchieden, 
während er am Sonntag von ſeiner Heimats— 
gemeinde Dallmin Abſchied zu nehmen ge⸗ 
denkt. b 

— Der bisherige Landeshauptmann der 
Marſchall-⸗Inſeln Dr. Irmer iſt hier einge⸗ 
troffen. Er ſcheidet ganz aus der Kolonial⸗ 
verwaltung aus. 

— Ein erſchütternder Todesfall ver⸗ 
größert die Trauer der hinterbliebenen 
Familie v. Drigalski⸗Paſcha. Der Bruder des 
Verſtorbenen, Hauptmann a. D. v. Drigalski 
aus Güſtrow, war, obwohl ſehr leidend, zur 
Trauerfeier hierher geeilt; er wurde gleich 
nach ſeiner Ankunft beim Entkleiden von 
einem tödtlichen Schlaganfall getroffen. 

— Zum Nachfolger Du Bois-Reymonds 
auf den Lehrſtuhl der Phyſiologie an der 
Univerſität Berlin iſt Prof. Theodor Wilhelm 
Engelmann in Utrecht, Sohn des Buch⸗ 
händlers Dr. Wilhelm Engelmann in Leipzig, 
ernannt worden. 

— Der Vorſtand des Vereins der Ber⸗ 
liner Getreide- und Produktenhändler beſchloß 
heute Vormittag mit 9 gegen 8 Stimmen 
die Betheiligung des Vereins an den von 
dem Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg veranlaßten Verhandlungen über die 
Wiederherſtellung der Produktenbörſe. Es 
wird jedoch ſofort noch eine Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins einberufen werden, um 
nochmals zu der ganzen Frage Stellung zu 
nehmen. 

— Ein allgemeiner deutſcher Verband 
techniſcher Zoll- und Steuerbeamten iſt ge⸗ 
gründet worden, dem ſich ſofort über 300 
der aus dem Supernumerariat hervorgegan⸗ 
genen Zoll- und Steuerbeamten aus allen 
preußiſchen Provinzen, ferner aus Hamburg⸗ 
Lübeck, Bremen, Sachſen, Baden, Braun⸗ 
ſchweig, Oldenburg u. ſ. w. angeſchloſſen 
haben. Zweck des Verbandes iſt: Vertre— 
tung und Verfechtung der dienſtlichen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und Standesintereſſen der Zoll- 
und Steuertechniker, Fortbildung im Beruf, 
Förderung des Korpsgeiſtes, Rathsertheilung 
und Unterſtützung von Verbandsmitgliedern, 
Beſchaffung von Bibliotheken und von Fach⸗ 
ſchriften und Fachlehrmitteln zu ermäßigten 
Preiſen, insbeſondere aber Verbeſſerung der 
gegenwärtigen, mißlichen Perſonal- und Be⸗ 
förderungsverhältniſſe. Der Verband ſteht 
auf loyaler Grundlage, verwirft alle krummen 
Wege zur Erreichung ſeiner Beſtrebungen 
und hält ſich von jeder politiſchen Agitation 
fern. Vorſitzender des Verbandsrathes iſt 
Steuerrath a. D. Schneider in Berlin. 

— In einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung haben die Zimmerer Berlins und 
Umgegend den Generalſtreik beſchloſſen. 43 
Zimmermeiſter haben bereits den geforderten 
Stundenlohn von 60 Pfennigen bewilligt, 70 
ihn abgelehnt. 500 Meiſter haben auf die 
Forderungen der Streikenden überhaupt 
nicht geantwortet. Der Streikfonds beträgt 
6000 Mk. 

— Im Monat Juni wurden in den 
deutſchen Münzſtätten geprägt 3 866 940 Mk. 
in Doppelkronen, 79040 Mk. in Kronen und 
5003 Mk. in Einpfennigſtücken. 

Hamburg, 6. Juli. Der Senat bean⸗ 
tragt neuerdings eine Bewilligung von 
240000 Mk. zur Erbauung von vier neuen 
Leuchtthürmen an der Unterelbe bei Stendal, 
Wittenberg, Billerbeck und Grunendeich bei 
der Bürgerſchaft. 

Karlsruhe, 5. Juli. Die „Karlsruher 
Zeitung“ meldet: Heute Nacht reiſen die 
großherzoglichen Herrſchaften von Baden 
nach St. Blaſien. Der Aufenthalt dort wird 
vorausſichtlich bis Ende des Monats dauern, 
und wird der Großherzog auch dort, dem 
ſtrengen Kurgebrauch entſprechend, ſich zurück⸗ 
halten müſſen. 

Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 
! Die Verzögerungen des Friedensſchluſſes 
ſeitens der Türkei fangen allmählich an, 
auch den Botſchaftern etwas zu bunt zu 
werden. Man iſt in diplomatiſchen Kreiſen 
darüber ungehalten, daß, obſchon der Sultan 
die vorgeſchlagene Grenzberichtigung prin⸗ 
zipiell angenommen hatte, dennoch in aller- 
letzter Zeit von der Pforte abermals 
Schritte geſchehen ſeien, daß die künftige 
Grenze an die Peneioslinie gelegt werde. 
Die Botſchafter lehnten jedoch auf Grund 
ſofortiger Informationen einhellig dieſe neue 
türkiſche Forderung ab. Hierbei führten die 
Vertreter der Großmächte eine ſo ernſte und 
entſchiedene Sprache, daß die türkiſche Re⸗ 
gierung daraus ſchließen mußte, wie man 
über ihre Verzögerungspolitik denke und 
daß Europa nicht geſonnen ſei, ſich von der 


wieder einen Beweis des unerhörten und gemein⸗ 
ſchädlichen Vorgehens des Bernſtein⸗Beckers, dem 
es einfach zu unbequem und zu wenig lohnend iſt, 
den Bernſtein in kleinen Quantitäten an die 
Drechsler abzugeben. Wir wären ſehr begierig, 
die Namen der Mitglieder des „Konſortiums“ zu 
erfahren, und glauben mit der Annahme nicht 
fehl zu gehen, daß wir in ihnen Stammesgenoſſen 
des Bernſteinherrſchers begrüßen dürfen. Man 
wird der Bernſteinfrage nun ſehr genaue Auf⸗ 
merkſamkeit widmen müſſen, und es iſt erfreulich, 
daß der Verband der Drechslerinnungen in dieſer 
Richtung thätig iſt. Aber auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe wird man durch eine Interpellation gründ⸗ 
liche Aufklärung verlangen müſſen.“ 

„Königsberg, 5. Juli. (Der neue Siloſpeicher), 

mit deſſen Bau vor kaum Jahresfriſt begonnen 
iſt und an dem tauſende fleißiger Hände auch über 
Winter rührig geſchafft haben, iſt nun ſoweit ge⸗ 
diehen, daß der größte Theil — der Mittelbau, 
den eigentlichen Silo enthaltend, und der rechte 
Flügel mit Bodenſpeicher — am 1. Auguſt wird 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden können. 
„ Poſen, 6. Juli. (Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion) 
für Weſtpreußen und Poſen iſt heute hier zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, an der auch 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler, die Geh. Ober⸗ 
Regierungsräthe von Rheinbaben und Sachs und 
Geh. Ober⸗Finanzrath Havenſtein aus Berlin, 
ſowie der General⸗Kommiſſions⸗Präſident Beutner 
aus Bromberg theilnahmen ; 

„Mid i. Pos., 4. Juli. (Nicht beſtätigt.) Zum 
Bürgermeiſter der hieſigen Stadt war ein Bureau⸗ 
vorſteher Beyer aus Wongrowitz (Pole) gewählt 
worden. Der königl. Regierungspräſident hat die 
Wahl nicht beſtätigt. : 

Stolp, 5. Juli. (Auch ein Selbitmordmotiv!) 
Geſtern früh ging der als guter Schwimmer be⸗ 
kannte ehemalige Heizer Schiemann in den Stolpe⸗ 
ſtrom in der Nähe der Tſchieldel'ſchen Wieſe und 
ertränkte ſich. Als Grund zur That wird ange⸗ 
geben, daß der Selbſtmörder aus Aerger darüber, 
daß ihm ſeine Frau Geld zum Schnaps ver⸗ 
weigerte, in das Waſſer ging. H 

(Weitere Propinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Man rückte türkiſcherſeits wie ſchon öfters 
den Entſchuldigungsgrund in die erſte Linie, 
daß der Sultan auf die Stimmung der 
Mohammedaner Rückſicht nehmen und daher 
ein größeres Stück von Theſſalien bean⸗ 
ſpruchen müſſe, damit es nicht ſcheine, als 
ob ganz umſonſt gekämpft worden wäre und 
die Türkei ganz leer ausginge. Die Antwort 
der Botſchafter lautete, daß die von der 
Türkei beliebte Verſchleppungstaktik die 
Gemüther viel mehr aufrege und ſtutzig 
mache. 

London, 6. Juli. Die „Times“ er⸗ 
fahren aus Athen vom 4. er.: Nach Mel⸗ 
dungen aus Arta fahren die Türken fort, 
ihre Truppen an der Grenze entlang und in 
der Nähe des Golfes von Ambrikia zu ver⸗ 
ſtärken. Bei Ismaret und anderen Arta be⸗ 
herrſchenden Punkten ſeien ſchwere Geſchütze 
aufgeſtellt. — Nach einer Meldung deſſelben 
Blattes aus Athen vom 5. er. richtete die 
griechiſche Regierung an die Geſandten der 
fremden Mächte eine Note, betreffs der an— 
geblichen Ausſchreitungen der Türken im 
Epirus. 

Athen, 6. Juli. Bei einem heftigen 
Zuſammenſtoße, welcher geſtern im Piräus 
zwiſchen betrunkenen ruſſiſchen Matroſen und 
Einwohnern ſtattfand, erlitt der ruſſiſche 
Offizier von Nelidoff, ein Sohn des Bot⸗ 
ſchafters, bei dem Verſuch, den Streit zu 
ſchlichten, ziemlich ſchwere Verletzungen. — 
Die türkiſchen Truppen haben nach einer 
Schlägerei mit den Einwohnern Kalambaka 
im Norden von Theſſalien beſetzt. 

Wien, 6. Juli. Nach einer Meldung 
der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel iſt die energiſche Durchführung 
der angeordneten Entwaffnung und Heim⸗ 
ſendung der bei dem Korps im Epirus be— 
findlichen albaneſiſchen Freiwilligen neuerdings 
verfügt worden. 


Provinzialnachrichten. 
„8 Culmſee, 6. Juli. (Verſchiedenes.) In der 
geſtern im Haberer'ſchen Reſtaurant hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung 
der hieſigen Ortskrankenkaſſe wurde an Stelle 
des Vorſtandsmitgliedes Goſtomski der Zimmer⸗ 
geſelle un Schmidt und an Stelle des Arbeit⸗ 
nehmers Ortſtein der Buchhalter Heinrich Duis⸗ 
pohl zum Vertreter der Generalverſammlung 
gewählt und zufolge Aufforderung der Aufſichts⸗ 
behörde, des Magiſtrats hier, beſchloſſen, zur 
Heranbildung des Reſervefonds auf die geſetzliche 
Höhe nicht wie bisher 1, jondern 1", pCt. des 
ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tage⸗ 
arbeiter als Beitrag zu erheben, da dieſe Er⸗ 
höhung ſich wegen der ungünſtigen Einnahmen 
und der hohen Ausgaben im vergangenen Rech⸗ 
nungsjahre nothwendig gemacht hat, auch ve 
gierungsſeitig darauf gedrungen worden iſt. Der 
Paragraph 30 des Krankenkaſſenſtatuts wird da⸗ 
bet dementſprechend abgeändert werden und als 
ejonderer Nachtrag erſcheinen. — Am Sonntag 
iſt am hieſigen Orte ein Bienenzuchtverein für 
Culmſee und Umgegend mit dem Sitze in Culm⸗ 
ſee gegründet worden. — Dem Herrn Gutsbeſitzer 
Donner hier iſt jetzt vom Kreisausſchuß in Thorn 
die Genehmigung zur Errichtung eines Ziegel⸗ 
brennofens mit Dampfbetrieb ertheilt worden. 
Es findet ſomit eine bedeutende Vergrößerung 
der bereits beſtehenden Donner ſſchen Ringofen⸗ 
Ziegel ſtatt, um dem fortwährenden Mangel an 
Ziegelſteinen abzuhelfen. Ebenſo hat auch der 
Gutsbeſitzer Herr Sindowski den vor Jahren 
eingeſtellten Betrieb ſeiner Ziegelei wieder eröffnet. 
( Culmſee, 7. Juli. (Ständchen. Zur Lehrer⸗ 
beſoldung) Aus Anlaß der n des Tages, f 
an dem vor zehn Jahren Herr Bürgermeiſter] Stadt einzog, leuchtete auch wieder die goldene 
Hartwich das Amt als Oberhaupt der Stadt] Sonne mit hellem Scheine freundlich auf ihn und 
Culmſee übernommen, wurde ihm geſtern früh | ſeine Pracht hernieder, gleichwie auf die Menſchen⸗ 
ein muſikaliſches Ständchen gebracht. Unter] ſchaaren, die dem Ereigniß des Tages entgegen⸗ 
ſeinem Regiment hat ſich in unſerer Stadt jehr harrten. 
vieles zum Beſten der Bürgerſchaft gewendet. Schon während die Theilnehmer am Feſtzuge 
Möge es ihm, der er ſich in der Bürgerſchaft all⸗ in „Fähnlein“ um ihr Banner geſchaart oder 
ſeitiger Verehrung erfreut, vergönnt ſein, noch einzeln zu dem an der Holländer Chauſſee gele⸗ 
recht, viele Jahre zum Beſten der Stadt in un⸗(genen Sammelplatz 5 begaben, begannen die 
etrübter Geſundheit zu wirken. — Zu der] gegenwärtig ſtets ein ſehr belebtes Bild bietenden 
Glraßen ſich mit einem ſonntäglich geputzten 


Kommiſſion, welche mit der Vorfeſtſetzung des 4 3 

Dienſteinkommens der hieſigen Lehrer betraut it, | Publikum zu füllen. Unter ihm war die Damen⸗ 

gehören die Herren Gutsbeſitzer Sobiecki (früherer welt beſonders hervorſtechend vertreten, da jeder, 
dem Geſang gegeben, heute zu den Akteurs und 


Lehrer), Kaufmann Sternberg und Maler R. N „ urs 
nicht zu den Zuſchauern gehörte. Mit ihren 


Franz. 1 \ ) 

Gollub, 5. Juli. (Ausweiſung.) Die Landes⸗ hellen, farbenfrohen biletten gaben die auf den 
polizeibehörde hat den ruſſiſchen Stantsangehörigen, Trottoirs und in den Fenſtern der an der Feſt⸗ 
Volksanwalt Stanislaus Czerwinski von hier ſtraße gelegenen Häuſer Poſto faſſenden Frauen 
ausgewieſen. und Fräulein Elbings und ſeiner Umgegend ſchon 

Braunsberg, 5. Juli. (Im a Land- an ſich ein reizvolles Bild und daun dem durch 
geſtüt) fiel der Hengſt „Hannibal“ plötzlich bei | dieſes bunte Spalier ſich windenden Feſtzuge den 
einem Uebungsritt zur Erde und war, da innere anmuthigſten Rahmen. Von dem günſtigen 
edle Theile platzten, auf der Stelle todt. Der Beobachtungsſitz eines der vielen durch die Straßen 
Hengſt hatte einen Werth von 12 000 Mk. rollenden Wagen umherblickend, mußte man faſt 

Königsberg, 3. Juli. (Zum Bernſtein⸗Monopol.)] den Eindruck gewinnen, als ob es ſich hier um 
In der „Hartungſchen Zeitung“ findet ſich fol⸗ eine Schönheitskonkurrenz handle, 8 
gende Notiz: „Die Bewohner von Polangen (dieſes] Endlich — der und dere Erwartung viel 
Städtchen befindet ſich unmittelbar an der a ſpät — naht ſich der Feſtzug. Berittene 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze und zählt ca. 1500 Ein⸗ Polizeimannſchaften bereiten ihn vor, und die 
wohner) beſchäftigen ſich, ſo ſchreibt man uns von 
dort, ſeit einem Jahrhundert mit Bernſtein⸗ 
fabrikation; ſie bezogen ihren Bernſtein von 
Geheimrath Becker, dem einzigen Inhaber der 
Bernſteingräberei. Jetzt aber hat ſich die Sache 
geändert. In Polangen hat ſich eine Kompanie 
gegründet und mit Geheimrath Becker die Verein- 
barung getroffen, daß von ihr allein, der Kom⸗ 
panie nämlich, für ganz Rußland der Bernſtein 
geliefert wird. Auf dieſe Weiſe iſt den Arbeitern 
der Verdienſt entzogen worden, und Noth und 
hein Armuth iſt infolgedeſſen keine ſeltene Er⸗ 
cheinung unter den Berniteinarbeitern. Die Kom⸗ 
panie hat auch die Tageslöhne für die Arbeiter 

erabgeſetzt. Wünſchenswerth wäre es wohl, wenn 
Heheimrath Becker den Verkauf des Bernſteins 
für jedermann zugänglich machen würde.“ Dazu 
bemerkt die „Hartungſche Zeitung“: „Mit der 
bevorſtehenden Aenderung des Ber 
olg der Bernſteingewinnung dürften ſich auch 
in Polangen die Verhältniſſe ändern.“ Dazu 
ſchreibt die „Diſch. Tagesztg.“: „Wir haben hier 


— ——ͤ ! — — —— —Pbd — 
Das 19. preußiſche Provinzial⸗ 
Sängerfeſt. 

Elbing, 4. Juli. 

Der erſte Haupttag des Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſtes war als ein Sonntag zunächſt der Ruhe 
-| nach, den Reiſe⸗ und Begrüßungsſtrapazen geweiht. 
Da die behördliche Erlaubniß, die zweite General⸗ 
probe am heutigen Vormittage abhalten zu dürfen, 
nicht hatte erlangt werden können, ſo hatte jeder⸗ 
mann Zeit genug, ſich die Stadt ſelbſt in ihrem 
feſtlichen Schmucke, in ihrem Prunkgewande von 
Guirlanden und Fahnen anzuſehen, ihre Straßen 
zu durchwandern und die künſtleriſch nicht gerade 
bedeutſamen, aber für den Alterthumsfreund an⸗ 
ziehenden und maleriſch intereſſanten Architek⸗ 
turen aus vergangenen Zeiten zu beſchauen, in 
die Kirchen einzutreten oder auch in dem hübſchen 
Garten der Bürger-Reſſource und dem vorzüglich 
gepflegten großen Baum⸗ und Blumenhain des 
„Kaſinos“ kunſtverſchönte Natur zu genießen. 
Leider begann der am frühen Morgen heitere 
Himmel ſich allmählig zu trüben und die hernieder⸗ 
lachende Sonne immer mehr zu verſchleiern, bis 
ihr freundlicher Blick durch die dichten grauen 
Wolken nicht mehr hindurchzudringen vermochte. 
Gegen 10%, Uhr ſtellte ſich ſogar ein leichter, 
aber ziemlich dichter Sprühregen ein, der die ſchon 
genug beſorgten Gemüther der Feſtveranſtalter 
und Feſttheilnehmer noch beſonders bedrückte. 
Mit umdüſterten Mienen ſah man ſie im Kaſino⸗ 
Garten die Tafeln befragen, welche den Baro⸗ 
meterſtand verzeichnen. Die Antwort ſchien nicht 
beſonders erfreulich auszufallen, und man tröſtete 
ſich ſchon, in eee ee beſſeren Ausſicht, 
mit dem Stoßjeufzer; Wenn es nur noch jo 
bleibt! — Aber es blieb nicht ſo. Im Gegen⸗ 
theil, nachdem der erſte kleine Regenſchauer, der 
kaum die Straßen geſprengt, aufgehört hatte und 
dann noch einige unbedentendere Tropfenfälle 
nachgefolgt waren, ſtellte der Himmel weitere 
Einſchüchterungsattentate auf den ihm vielleicht 
ſchon gar zu üppig ins Kraut ſchießenden Sänger⸗ 
frohſinn ein. Und als der Feſtzug in die innere 


rauſchenden Klänge froher Marſchmuſik künden 
ihn an. Ein Herold in prächtigem Renaiſſance⸗ 
koſtüm führt den Vortrab auf ſtolzem Roſſe, eine 
Schaar Unterherolde trabt ihm nach. Dann zieht 
eine Gruppe Ordensritter unſere bewundernden 
Blicke an. Zwei Gebietiger im ſchimmernden 
Schmuck der Waffen, mit Panzerkleid Eiſenkappe 
und Schild u Arens den weißen Mantel mi 
dem ſchwarzen Kreuz von den Schultern herab⸗ 
fließend, reiten ihren einfacher gerüſteten Reiſigen 
vorauf. Hinter, ihnen wird in einer Equipage 
das neue Jubiläumsbanner vorhergeführt, welches 
auf rothem Grunde eine umſtrahlte Lyra, über 
ragt von der goldenen Zahl 50, zeigt. Herren 
des Feſtausſchuſſes halten es, und andere Mit⸗ 
lieder dieſer in diefen Tagen viel beſchäftigten 
Gemeinſchaft folgen ihm, das Zeichen ihrer Würde 
und ihres Amtes, hellblaue Bänder, um den Hals 
geſchlungen. Eine in bunte Kappentracht des 
16. Jahrhunderts gekleidete Muſikkapelle ſchreitet 
mit munteren Fanfaronaden dem prachtvollen 
Bundesbanner voraus, das in einem zweiten 
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Wagen an uns vorbeizieht, dem — von Jockeys 
und Vorreitern geführt und geſchloſſen — die 
Equipage mit dem Bundesausſchuß folgt. 
Hinter ihm entwickelt ſich nun ein Theil des 
} ſich heraushebende 
Gruppen und Muſikkapellen wirkungsvoll geglie⸗ 
Nach alphabetiſcher Reihen⸗ 


durch 


einzelne 


beſonders 


derten Sängerzuges. 


folge der Städtenamen ſind ſie geordnet, ihre 
mannigfaltigen, bunten Banner und Fahnen, mit 
koſtbarer Gold⸗ und Seidenſtickerei in geſchmack⸗ 
und ſinnvoller Ornamentik reich verziert, werden 
hier laut bewundert — wie ſie vorher ſchon an 
den Wänden des Bürgerreſſourcen⸗Saales, um 
das Bundesbanner und die Fahne des Lodzer 
Vereins gruppirt, die Aufmerkſamkeit und das 
lebhafte Entzücken aller Kennerinnen weckten. 


u der 


— ein 


zeichen 


Glück für ſie, 


hinzu, 


Mannigfaltigkeit 
Schwere man ihren Trägern förmlich nachfühlte 
daß kein ſtarker Wind 
herrſchte! — kam noch der bunte Glanz der Ab⸗ 
€ welche die Bruſt der Sänger 
zierten, um das Bild des Zuges auch farblich 
noch lebhafter zu geſtalten. 
in einer ſtaunenswerthen Fülle von Denkmünzen 
und Schleifen an Sängerſchlachten, die er mit⸗ 
gefochten, oder Verbrüderungen, die er mitgefeiert. 
Die aus zarten Händen — wie ſch 
gen Einzuge ſtellenweiſe — auf die ebenſo gern 


der Banner, 


deren 


So mancher prangte 


on beim geſtri⸗ 


gejehenen als gehörten Sänger herabregnenden 


u. Julhaber ut theilten ihren poetiſchen Duft 
5 


dem 


es ga 


des 


uhaber ſolchen Damendankes mit — und 
ıb keinen, der nicht ein Blümlein ergatterte. 

Vorreiter in buntſcheckigen Koſtümen, Herren⸗ 
reiter im rothen Hubertus⸗Frack bilden die Tete 
3 Wagens, der in ſeinem Fonds den Ehren⸗ 
präſidenten des Provinzial⸗Sängerfeſtes, den Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler und den Vorſitzenden des 
Fadenende den Oberbürgermeiſter 

eide im einfachen ſchwarzen Anzug mit Chapeau⸗ 
claque — trägt. 


Elditt — 


Neue Sängerſchaaren unter dem 
Schalle der munteren Weiſen eingeſtreuter Muſik⸗ 
kapellen ſtrömen hinterdrein. Einen prächtigen 
Eindruck macht der von vier weiß⸗ſchwarz drapirten 


Pferden gezogene Feſtwagen der Boruſſia, d 


unter hohem purpurnem Baldachin ſtolz gerüſtet 
thront, einen ſchmucken Jüngling und ein holdes 
Jungfräulein zu ihren Füßen, mehrere Guirlanden 
tragende weißgekleidete Ehrendamen zur Seite 


ſchreiten. 


Sängerzuges naht der 


Sängerfeſtſtädten. 


waren zumeiſt an 


Straßen, 


zung berührten. } 
trage und Mühlendamm, über den 


Alten 


5 Uhr das erſte 


Vertreter 


anzt. 


eſungen, 


der 


r unendliche Zug. * 
die der Feſtzug durchſchritt, 
ere, als die geſtern beim Ein⸗ 
Sie führten durch Johannis⸗ 
5 Friedrich 
Wilhelmplatz, durch die Heiligegeiſtſtraße und den 
karkt mit ihren zum Theil altehrwürdigen, 
zum Theil neuen, intereſſanten Gebäuden, durch 
das eigentliche Geſchäftsviertel Elbings und durch 
die von dem Marktthorthurm, dieſer rieſigen 
Plattitüde, abgeſchloſſene maleriſche Perſpektive 
von Giebelhäuſern und Beiſchlägen nach der Feſt⸗ 
halle. Hier wurden die Banner auf dem Podium 
aufgeſtellt. 

Nach nur kurzer Pauſe begann bald nach 
Konzert, welches der etwa 4000 
Perſonen faſſende Zuhörerraum bis auf den letzten 

latz gefüllt fand. Ehe aber die Sänger ihre 

unſt bewieſen, galt es die feierliche Uebergabe 
des Bundesbanners von den Vertretern der Stadt 
Danzig als der letzten Feſtſtadt in die Hände der 
N Elbinger Sängerſchaft. [ 
prächtige Panier wurde vor der — jetzt weſentlich 
erhöhten Dirigentenbühne — hinter der von Zier⸗ 
1 umgebenen Büſte 
U Dann erklan 

die mächtigen 


Nach einem weiteren Intermezzo des 
r Wagen der Jubiläums⸗ 
ſtadt Elbing. Unter einer Laube, inmitten eines 
Blumengartens, ſitzt ſie da, die Vertreterin der 
gajtlichen Stadt, umgeben von den anderen 

ing Weitere Sängerſchaaren ziehen 
fröhlich an uns vorüber. Aber alles hat ein Ende, 
ſo auch dieſer ſchie 


des Kaiſers aufge⸗ 
gen, von der rieſigen Schaar 
{ ü Töne des von 

lbinger Muſikdirektor Schöneck komponirten 
und dirigirten Choral⸗Tonſatzes „Allein Gott in 
der Höh' ſei Ehr“, und darauf exekutirte unter 


dem 


Profeſſor Schwalms aus Königsberg Leitung die 
ben . 


rantz'ſche Kapelle den Wagner'ſchen 
in deſſen Schluß die gewaltige 


brauſenden Akkorden einſtimmte. 


Nun 


etwa aus 1 
Male Söhne Oft: und Weſtpreußens zur Sanges⸗ 
verbündung zuſammen gekommen, wo vor 85 
Jahren der preußiſche Sängerbund geſchloſſen 


worden, in dem ſchönen, gaſtfreundlichen Elbing, 
ſei man heute zum ſechſten Male vereint. Eine 
kurze Spanne Zeit zwiſchen damals und heute, 
aber in der Geſchichte der Menſchheit welche ge 
waltigen Umwälzungen, welche Wandlungen im 


wo vor 


kalſermarſch, 
ängerſchaar mit 


betrat Oberpräſident v. Goßler 
Empore, um eine geiſtig fein belebte Rede auf 
den Kaiſer zu halten. Hier, ſo führte der Redner 
fünfzig Jahren zum erſten 


Sängerbunde, in der Heimat, im Vaterlande 


Die ſtolzen Hohenzollerufarben, die Farben des 
deutſchen Ordens, haben einen ewigen Bund ge 
arben der Hanſa, den | 
dt Elbing, ſchwarz⸗weiß mit weik-voth. 
Was jener ehrwürdige Königsberger im Jahre 
1862 als Wunſch ausgeſprochen: mit erſtarkter 
Hand der Einheit Banner wehen zu laſſen, auf 
daß das Vaterland in neuem Ganze eritehe 
i Das Vaterland iſt geeint. 


I 
90 


ta 


mit den & 


es iſt eingetroffen. 


Die Einheit iſt nicht erſungen, aber Altpreußen 
habe die vaterländiſchen Ideale hochgehalten, 
welche unſere nationalen Dichter im Liede ausge 


ſchenkt. 
in ihnen 


Liebe zu unſerem Vaterlande, zu ur 
Köni 


den 


und 


ſammlung unter 


erſte 


Strophe 


und Kaiſer! 
aiſer wurde 


loſer Glühlampen erſtrahlte. 


Alsdann nahm die 
Verlauf. Beſonderen B 
erntete das von Schwalm mit warmer, ſchlichter 
Empfindung in Muſik geſetzte und dirigirte „Loh 
ch das von Jüngſt nach einer au 

dem 15. Jahrhundert ſtammenden alten Melodie 
ägers Morgenbeſuch“ (Leiter: 
and lebhafte Zuſtimmung Unter 
8⸗Tilſit ging ſelbſt der für eine 
Sängerſchaar bei ſeinen 


der Heimat“, au 


bearbeitete Lied „ 
Kieilniecki⸗Danzi 
dem Szepter Wo 
ſo große und heterogene 5 
reichlichen Schwierigkeiten 1 gewagte „Wal 
morgen“ von Rheinberger glücklich und zu vo 
Zufriedenheit der Zuhörer von ſtatten, und B 
Deutſchen“ ſchloß 


„Siegesgeſan 
Schi ei aller Ver 


t|ihren weiteren 


f 


f 


\ 


der 


chönecks⸗Elbing 


heit 


der 


grun 


ührung, 


N 


tzlichen Stimmung 


pl 


Farben 


0 


ehe 


eſtesſtunden verrauſchen, aber was uns 
egeiſtert vorſchwebt, ſoll bleiben: Die 
aſerem Herzog, 

— Das dreifache Hoch auf 
on der ganzen großen Feſtver⸗ 
Erhebung von i 
begeiſtertem Zuruf aufgenommen und dann die 
der Nationalhymne 
während zugleich die an der Rückwand 
Podium angebrachte rieſige Krone im Lichte zahl- 


en Sitzen mit 
eſungen, 
ber dem 


ſteihe der Geſammtchöre 
Beifa 


lter 
eckers 
iche 

e 55 
ſchbeider 


Dichtungen und Tonarten, mit dem gleichen Er⸗ 


olg dieſen erſten Theil des Programms. 


8 olgten dann 13 Einzelvorträge ver⸗ 
ſchiedener Geſangvereine unter ihren eigenen 
irigenten. Von ihnen wurde der „Danziger 
änner⸗Geſangverein“ beſonders durch Beifall 
ausgezeichnet, auch der „Danziger Sängerbund“ 
erfreute ſich lebhafter Anerkennung. Mit einem 
volksthümlichen kleinen Liedchen „Klein Anna 
athrein“ wußte der „Inſterburger Sänger⸗ 
Verein“ die Zuhörer für ſich zu gewinnen. Dann 
kamen die Königsberger an die Reihe. Die 
„Liederfreunde“ hatten gleich mit ihrem Sänger⸗ 
us einen vollen Erfolg, der auch in gleichem 
Mae ihrem ganz vortrefflichen Vortrag von 
Neubners „Am Rhein“ treu blieb. Die „Melodia“ 
erzielte mit ihrer ſchönen Stimmwirkung und 
feinen Ausführung in Rietz' „Morgenlied“ den 
ebhafteſten Applaus; und der „Sängerverein“ 
erntete mit dem unter Orcheſterbegleitung über⸗ 
aus exakt und rein zuſammengehend geſungenen 
Goldmarkſchen „Frühlingsnetz“ den anhaltendſten 
Beifall. Es waren dies drei Treffer. Von den 
übrigen Vorträgen ſind noch beſonders die der 
„Memeler Liedertafel“ und des „Tilſiter Sänger⸗ 
vereins“ hervorzuheben, die noch zuletzt in dieſem 
Theil einen durchſchlagenden Effekt erzielten. 
Unter den dann wieder zu Gehör gebrachten 
Geſammtchören war gleich als erſte „Land⸗ 
kennung“ von Grieg unter Schwalms Führung 
und mit dem beſonders applaudirteu Baritonſolo 
Kahles⸗Königsberg ſeines volles Eindrucks ſicher. 
Auch das ſehr jehwierige Körnerſche „Trinklied 
vor der Schlacht“ von Göpfgrt, brachte Schirmers 
energiſche Leitung 3 beifallswürdigſter Aus⸗ 
führung. Wolffs „Wenn eine Blume ſtill ver⸗ 
blüht“ machte mit ſeiner ungekünſtelten Melodik 
eine anmuthende Wirkung. Und ebenſo ſchlugen 
die von Korell⸗Elbing („Wie iſt doch die Erde ſo 
Schön“ von R. Schmidt) und Johow⸗Memel („Das 
Kirchlein“ von Becker) dirigirten Geſammtgeſänge 
voll und ganz ein, gegipfelt von dem mit Orcheſter⸗ 
begleitung ertönenden Baldamusſchen „Lied“ 
unter Schwalms kräftig zuſammenhaltendem 
Taktſtock. 4 
Es war bereits 8½ Uhr geworden, als das 
25 Nummern enthaltende Programm unter bei⸗ 
fälligſter a der lobe abgewickelt war, 
oviel e zu 
ich ge⸗ 


durch 
das 


Vom Dampfer „Julius Vorn“ fiel ei 
Matroſe in den Elbinger und ertrank. W 

Bei dem Feſteſſen im Kasino am Montag 
Nachmittag knüpfte Herr Apothekenbeſitzer Kahle⸗ 


Königsberg (Liederfreunde) an die Tiſchrede des M 


Herrn Oberpräſidenten v. Goßler an, wonach die 
Liebe der Altpreußen ſprichwhelich ſei. Das ſei 
richtig, doch gebe es in neuerer Zeit manches, 
was die Liebe zur Heimat nicht zu vergrößern 
geeignet ſei. (Redner ſpielte auf die Vorgänge 
in Königsberg an.) Die Danziger und Weſt⸗ 
preußen genießen die große Freude, einen Mann 
au der Spitze der ee zu haben, der 
allen gemeinnützigen Beſtrebungen, auch denen 
der Säuger = Vereine, ein wohlverſtandenes, 
reges Intereſſe entgegenbringt. Die deutſchen 
cher = Vereine bilden ein nicht zu unter⸗ 
Ben Bollwerk gegen die Poloniſirungs⸗ 
2 * Wir Sänger müssen feſt zuſammenſtehen 
Töne wehr jedweder Uebergriffe. Wenn wir fo 
Herrn Her wir wollten, 51 würden wir den 
ler in einen Wagen 


erpräſidenten v. Go 
packen und ſofort mit uns nach Königsberg 


; n 
8 Dieſen Worten folgte eine ſehr ſtürmiſche 
weg ng. „Bravo⸗ und mmungsrufe kame 
von den Königsbergern und Oſtpreußen bern n 
Widerſpruch von den Danziger ıben, heftiger 


und Weſtpreußen: 
von letzteren hörte man den Ruf: ßen; 
den laſſen wir uns nicht ne nn En mc, 


und der Redner weiter ſprechen konnte. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Juli 1897 


— (Durchreije) Heute Nacht 1 Uhr paſſirt 
den Siegen Hauptbahnhof der Kronprinz Magi 211 


einige Minuten, bis wieder Ruhe geſchaffen war 


von Siam auf der Reiſe nach Moskau, wo er ſich] P 


mit dem König von Siam wieder vereinigt. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Im Sanitätskorps: Dr. Scheel, 
Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe vom Inf.⸗Regt, von der 
Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 
1. Klaſſe, und Dr. Josl, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe 
der Landwehr 1. Aufgebots vom Landwehrbezirk 
Thorn, zum Stabsarzt befördert. 

— (Das Holzgeſchäft) bleibt anhaltend 
rege. Bei hohen Preiſen wird alles, was auf den 
Markt kommt, ſofort verkauft. Für Kiefern ſind 
hauptſächlich die Schneidemühlen an der Weichsel 
Käufer. Auch Liepe zeigt vielen Begehr, Die Zu⸗ 
fuhren ſind in den letzten Tagen ziemlich knapp 
chen Weiche Holz aus dem näher gelegenen ruſſi⸗ 
chen Beichielgebiet, das im Frühjahr gleich ab⸗ 
geſchwommen iſt, iſt zum größten Theil hier ein⸗ 
r Jetzt werden die Hölzer aus den ent⸗ 
ernter gelegenen ruſſiſchen Provinzen erwartet. 
Die Nachfrage iſt ſo ſtark, daß Händler und 
Agenten den ſchwimmenden Hölzern nach Rußland 
entgegenfahren, um ſie ſchon dort zu beſichtigen 
bezw. anzukaufen. Unverkaufte Hölzer liegen hier 
und bei Schulitz faſt garnicht, was in früheren 
5 Ag dieſe Zeit wohl nie der Fall ge⸗ 

eſen iſt. 

— (Die Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe u. Co.) hat im erſten Halbjahr d. J. 
einen Kaſſenumſatz von ca. 6% Millionen im 
Debet und Kredit gehabt und einſchließlich des 


Beſtandes vom vorigen Jahre für 2 Millionen 


und 24000 Mk. Wechſel angekauft und dafür 
28037 Mk. Diskonto vereinnahmt. An Effekten 
wurden für 151230 Mk. ange⸗ reſp. verkauft. 
Auf Depoſit⸗Konto wurden 451608 Mk. eingezahlt 
und 202300 ME. abgehoben. : 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Morgen beginnt das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen, das drei Tage dauert. An allen drei 
Tagen iſt abends Konzert im Schützenhausgarten. 
Zu dem Konzert am 8. und 9. ds. haben auch 
Nichtmitglieder gegen 25 Pf. Entree Zutritt. 

— (Auf dem polniſchen. Induſtrie⸗ 
tage) hierſelbſt am Sonntag iſt es, wie die 
polniſchen Blätter ſelbſt berichten, ſehr bunt zu⸗ 
gegangen. Bei der Vorlage der in Vorſchlag 
gebrachten Reſolutionen kam es zu ſo lebhaften 
Auseinanderſetzungen, daß viele Theilnehmer die 
Verſammlung verließen, ſo daß die Tagesordnung 
wider die Abſicht eine große Verkürzung erfahren 
mußte. Der Vorſitzende des Poſener Induſtrie⸗ 
vereins, Dr. Karchowski, verſtieg ſich zu der 
anmuthigen Aeußerung, daß die von Herrn Brejski 
vorgelegten Reſolutionen „nicht für eine Hunde⸗ 
bude taugten“. Ferner wirft Herr Brejski in der 
„Sazeta Tor.“ dem Ehrenpräſes Dr. Krzyminski⸗ 

oſen vor, daß „er mit Rückſicht auf unſere 

egner außergewöhnlich unvorſichtig und mit 
Rückſicht auf das Komitee etwas undelikgt ſprach“. 
gur Annahme gelangte allein eine Reſolution des 

errn Rechtsanwalt von Paledzki⸗Thorn, dahin⸗ 
gehend, „daß die polniſchen Induſtrievereine 
Politik niemals betrieben haben und ſich auch 
gegenwärtig mit Politik und nationalen Sachen 
nicht befaſſen“, mit welchem Beſchluß der Ver⸗ 
lauf der Verſammlung wenig in Einklang zu 
bringen iſt. Herr Brejski iſt ſehr niedergeſchlagen, 
daß der Induſtrietag ein Ergebniß gehabt, das 
der ganzen Veranſtaltung, die über das Lokale hin⸗ 
ausging, ſo garnicht entſpricht. Uebrigens ſind 
auf dem Induſtrietage mehr Nichtgewerbetreibende 
als Gewerbetreibende anweſend geweſen. 

— Ein Sokoltag des Weichſelgaues), 
verbunden mit der Fahnenweihe des dortigen 


Sokolvereins, findet am 11. Juli in Eulmſee ſtatt. G 


75 ae ertheater.) Endlich einmal ein 
gut beſetztes Haus geſtern. Den für einen Wochen⸗ 
tag ſtarken Beſuch bewirkte die populäre Operette 
„Der 1050 doch fe von Zeller, deren Zugkraft bei 
uns alſo noch ſtärker ſcheint als die des „Vogel⸗ 
händler“, obgleich eigentlich wirklich hervorragende 
Geſangsnummern im „Oberſteiger“ außer der 
len bekannten Romanze von der ſchönen 
Müllerin und dem reizenden ſchelmiſchen Liede 
„Mädel gehſt du auf die Birſch“ nicht enthalten 
ſind. Einige Nummern klingen auffällig an den 
Bettelſtudenten“ von Millöcker an. Auch in der 
Handlung st der „Oberſteiger“ hinter dem 
„Vogelhändler“ weit zurück, bei erſterem iſt ſie 
eine ſehr loſe zuſammenhängende Reihenfolge von 
Szenen, die wenig Inhalt haben und einestheils 
etwas ſozial gefärbt, anderentheils richtig ope- 


jt [rettenhaft find. Das Publikum war von der Auf⸗ 


führung recht befriedigt, wenn es ſich auch nicht ſo 
gut wie beim „Vogelhändler“ unterhielt. Herr 
Raven⸗Schwab gab die Titelparthie. Seiner Dar⸗ 
ſtellung kam die a ee ſeiner Figur und 
ſein temperamentvolles Spiel zu ſtatten. Auch 
geſanglich brachte er die Parthie ſchon ſicherer zur 
Geltung, namentlich in den Soloſtellen. Mit ihm 
trugen zum Gelingen der Aufführung bei die 
Damen Frl. Caſtelli als Komteſſe und Frl. Fri⸗ 
derska als Nelly, ſowie Herr Kicker als Zwack. 
Nicht vergeſſen dürfen wir Frl. Reißner, die ihre 
Befähigung für das Fach der komiſchen Alten 
wieger als Elfriede bewies. — Heute: Gartenfeſt. 
us dem Thegterbureau wird uns mitgetheilt: 
orgen e findet eine Aufführung ſtatt 
von Johann Straußis beliebteſter Operette „Der 
igeunerbaron“. Mit dieſer Operette, welche 
tets elektriſirend auf jedes Publikum wirkt, 
dürfte die Direktion unſeres Sommertheaters 
jedenfalls einen ſehr glücklichen Griff thun. Wie 
aus einem Zauberquell ſtrömen die vielen herr⸗ 
lichen Melodien hervor, von denen wir den bes 
kannten „Schatzwalzer“, das Entree⸗Kouplet 
Barinkay's „Ja, das alles auf Ehr“, beſonders 
hervorheben. In der Partie der „Arjena“ tritt 
die neu engagirte Sängerin Fräulein Marie 
Durand vom Stadttheater in Metz zum erſten 
fich au. n die übrigen Hauptrollen theilen 
ch: Herr 
Kicker (Zſupan), Herr Raven⸗Schwab ( ero), 
Herr Daniel (Ottokar), Frl. Hanke (Saffi), Frl. 
Buchecker (Czipra), Frau Reißner (Mirabella). — 
Am Freitag geht die Premiere in ner „Die 
goldne Eva“, Preisluſtſpiel in 3 Akten von 
Schönthan und Koppel⸗Ellfeld, eines der hervor⸗ 
ragendſten Repertoirſtücke ſämmtlicher Bühnen 
des In- und Auslandes. „Renaiſſance“ von der⸗ 
ſelben Doppelfirma hatte ſchon einen großen Er⸗ 
olg, einen noch größeren errang das obige Luſt⸗ 
piel, in welchem das heitere Element vor allem 
zur Geltung kommt. In der Rolle der „Eva“ 
tritt Frl. Marie Schwarz zum erſten Male auf. 
u dieſer Premiere ſind bereits viele Billet⸗ 
orbeitellungen eingelaufen und wird daher zur 
Abnahme der betreffenden Nummern gerathen, 
därfſonſt anderweitig darüber verfügt werden 
ürfte, Gleichzeitig ſei bemerkt, daß zu jeder 
Wegener res des bedeutenden Aufführungshonorars 

gen, Dutzendbillets nur mit 25 Pf. Aufſchlag 


Giltigkeit en, 
Zu den Beſchlagnahmen in Mocker. 
Der Fleiſchermeiſter A. Ech name in Mocker bal 


1 Sti Zeitung“ folgendes Inſerat ver⸗ 


N „Zur Berichtigung des unter der 
Preſſe geh „Kaum glaublich“ von der „Thorner 

pene ebrachten Artikels theile ich folgendes 
gi „Die bei mir vorgefundenen, angeblich mit 

aden durchſetzten Schinken find mir von einem 
Beſitzer in Mocker zum Räuchern übergeben, was 
e ae zu Protokoll beſtätigt hat. Die⸗ 
ſelben ſind nach dem vorgelegten Atteſt unter⸗ 
ſucht und im friſchen Zuſtande für geſund und 
trichinenfrei befunden. Wenn die Schinken im ge⸗ 
räucherten Zuſtande zum menschlichen Genuſſe 
theilweiſe unbrauchbar geworden ſind, dürfte dies 
lediglich an der unzureichenden Pökelung ſeitens 
des Eigenthümers liegen. Für den Einſender 


und Urheber des Artikels, welcher als gewiſſen⸗⸗ 


loſer Konkurrent und Neuigkeitskrämer machtlos 
iſt und ſich aus Brodneid einer großen Ueber⸗ 
eilun ſchuldig gemacht hat, wird die 
An elegenheit ein, geraden Nachſpiel haben.“ 
— In einem ähnlich gefaßten Inſerat des Herrn 
A. Schinauer in der „Thorner Oſtd. Ztg.“ heißt 
es: „daß nunmehr die Grundloſigkeit des in ge⸗ 
häſſiger Weiſe aufgebauſchten Gerüchts amtlich 
feſtgeſtellt iſt.“ — Hierzu geht uns die Abſchrift 
eines Schreibens zu, das Herr Amtsvorſteher 
Hellmich⸗Mocker an den Fleiſchermeiſter A. Schi⸗ 


irektor Stickel ln Herr 
Carn 


nauer gerichtet hat. Das Schreiben hat folgenden 
Wortlaut: „Zur Verhütung weiteren Irrthums 
benachrichtige ich Sie, daß das Ergebniß der 
Unterſuchung der Fleiſchbeſtände der hieſigen 
Fleiſcher durch den Herrn Schlachthausinſpektor 
vom 30. Juni nicht durch einen Ihrer Gewerks⸗ 


genoſſen, ſondern durch mich mündlich der 
Redaktion der „Preſſe“ mitgetheilt worden 
iſt. Ich habe auch den Sachverhalt in 


Nummer 39 des amtlichen Publikationsorgans 
für den Amtsbezirk Mocker vom 3. Juli, einer 
Beilage der „Thorner Ztg.“, zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Die Bekanntgabe der Reſul⸗ 
tate der fortgeſetzten Reviſionen der Fleiſch⸗ 
beſtände der hieſigen Fleiſcher und Fleiſchhändler 
halte ich für nothwendig, weil die Bevölkerung 
nach den ſehr ſchweren Schäden, welche zahlreiche 
Familien durch die aus Ihrem Geſchäft entſtan⸗ 
dene Trichinoſis⸗Epidemie erlitten haben, ſich 
noch beunruhigt zeigt. Der Amtsvorſteher 
Hellmich.“ — Wie uns weiter mitgetheilt wird, 
wieſen die beiden in der Räucherkammer des 
Fleiſchermeiſters Schinauer vorgefundenen Schinken 
nach der amtlichen ſchriftlichen Anzeige des 
Schlachthausinſpektors Kolbe vom 2. Juli keinen 
Stempel auf und auf vorgenommenen Schnitt⸗ 
flächen zeigten dieſelben ſich von unzähligen 
Maden durchſetzt. 

— (Ein Sturm), der nur von u kurzer 

Dauer war, tobte heute Mittag 1 Uhr, begleitet 
von einem Regenſchauer, über unſere Stadt. 
Durch den Sturm hat das Dach der Marien⸗ 
kirche wieder bedeutend gelitten, denn ein heftiger 
Windſtoß deckte einen bedeutenden Theil einer 
Ecke des Daches an der Straßenecke Bäcker⸗ und 
Marienſtraße ab. Die herunterfallenden Dach⸗ 
ziegel haben auch bedeutenden Schaden an dem 
Hanje der Wittwe Maciejewska, Ecke Marien⸗ 
und Bäckerſtraße 13 26, angerichtet, indem ſie 
10 Fenſterſcheiben einſchlugen und auch eine werth⸗ 
volle Glühgaslaterne, dem Reſtaurateur Herrn 
Kotſchedoff gehörig, zertrümmerten, ſowie Thüren⸗ 
und Fenſterrahmen ſtark beſchädigten. Zum 
lück paſſirten dieſen Theil der Marienſtraße in 
dem Augenblick des Unfalles keine Menſchen. 
Nach der neuen Eindachung der Kirche wieder⸗ 
holt ſich das Herabfallen von Ziegeln häufig, 
was i dem alten Dache niemals vorgekom⸗ 
men iſt. 
— (Muthmaßlicher Ertrinkungsfall.) 
Geſtern n wurde auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt am Weichſelufer in der Nähe des 
Wäldchens der Firma Kuntze u. Kittler ein hell⸗ 
grau⸗geſtreifter Mannesanzug aufgefunden mit 
weißem flachen Strohhut und Gamaſchen. Ver⸗ 
muthlich ſind es die Kleider eines Mannes, der 
ſeinen Tod in der Weichſel geſucht hat. In einer 
Taſche befand ſich ein abgeriſſenes Stück von einem 
Konzertprogramm. £ 

— (Die Maul⸗ und Klauenfeuche) iſt er⸗ 
loſchen unter dem Viehbeſtande des Kaufmanns 
Friedmann Moſes in edler und ausgebrochen 
im Viehbeſtande des Anſiedlers Roeder in Lulkau, 
Kreis Thorn. - 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Portemonnaie in einem 
Pferdebahnwagen und ein Geſindedienſthuch auf 
den Namen Franziska Glowacka lautend. Näheres 
im See e 8 8 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,65 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S. ne find die Schiffer: 
Witt, Dampfer „Brahe“ 3000 und Baldowski, 
ein Kahn 1600 Etr. 800 von Danzig nach 
Thorn; Chozinowski 63 Kbmtr. Steine von 
Nieszawa nach Thorn; Depka 260 Rmtr. Holz 
von Schulitz nach Thorn. Abgefahren: Bene⸗ 
rowski 100 Rmtr. Bretter von Thorn nach Berlin; 
e 30 000 Stück Buhnenſtöcke von 
en nach Brzoza; Schulz 173 Holzpfähle von 
Thorn nach Nakel; Kwiatkowski, Dampfer „Brom⸗ 
berg“ 300 Ctr. Stückgut von Thorn nach Danzig. 

(Weitere Lokalnachr. J. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wildenbruchs neues vaterländiſches 
Schauſpiel, das in der nächſten Saiſon im 
Berliner Theater gegeben wird, führt den Titel 
Zriedrich der Eijerne”. 


Mannigfaltiges. 
(Blutthaten.) Der praktiſche Arzt 
Dr. Nathan in Berlin, Kurfürſtenſtraße 40, 
hat Selbſtmord verübt durch Erdroſſeln und 
Vergiften. Nathan ſoll an Verfolgungs⸗ 
wahn gelitten haben. — In Potsdam hat 
am Sonntag der Bureau-Aſſiſtent Gelfert 
aus Berlin ſeine beiden Söhne getödtet und 
ſich ſelbſt zu tödten verſucht. 

(Bei den Schießübungen) des 165. 
Infanterie » Regiments im Doerpkethal bei 
Goslar wurde nach dem „Hamb. Fremden⸗ 
blatt“ aus einer Entfernung von 1910 Metern 
eine Wegearbeiterin von einem Geſchoß 
durch den Hals getroffen. Das Bataillon 
hatte die üblichen Abſperrungsmaßregeln, 
die bisher immer für hinreichend angeſehen 
waren, getroffen. Das Geſchoß iſt glatt 
durch den Hals gegangen, ohne glücklicher⸗ 
weiſe eine Hauptader zu treffen. Die Ver⸗ 
unglückte liegt ſchwer, allerdings nicht 
gerade lebensgefährlich verletzt darnieder. 

(Durchgegangen.) In Graz iſt der 
Hauptkaſſirer der ſteyeriſchen Eskomptebank, 
Vater einer erwachſenen Tochter, mit der 
Frau des ehemaligen Chefredakteurs des 
„Grazer Tageblatt“, die fünf Kinder zurück⸗ 
ließ, durchgegangen. 


Neueſte Nachrichten. 
Culm, 7. Juli. Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen eröffnet mit einer Anſprache und 
einem Hoch auf den Kaiſer die Gruppen⸗ 
ſchau, die von einigen tauſend Perſonen 
beſucht iſt. Anweſend iſt der Generalſekretär 
Steinmeyer, Regierungsrath Mieſitſcheck— 
Wiſchkau aus Danzig. Beſchickt iſt die 
Schau mit 25 Pferden und 32 Stück Rind⸗ 


vieh von Großgrundbeſitzern und 62 Pferden 
und 85 Stück Rindvieh von Kleingrund⸗ 
beſitzern. Schweine ſind 13, Schafe 4 und 
Geflügel 57 Nummern zu zählen. Maſchinen 
ſind ſehr reichhaltig vertreten; auch die 
Fabriken Drewitz und Born u. Schütze 
haben beſchickt. Das Reſultat der Prämirung 
iſt: Schweine: Staatsmedaille Winter⸗ 
Gelens. Schafe: Staatspreis Loga-Wichor⸗ 
ſee. Bienenvölker: erſten Preis 20 Mark 
Lehrer Grams-Schönſee. Pferde: von 
Loga bronzene Staatsmedaille. Junklas⸗ 
Borowno 120, Knels -Schöneich 100 
Mark, Ruperti ſilberne Medaille. Kühe: 
Achilles -Dombrowken 150, Liedtke⸗ 
Oslowo 100 Mark, Winter⸗Gelens ſilberne 
Medaille. Ochſen: Arnthal-Beyerſee, 
Ruperti ⸗ Grubno bronzene Medaille. 
Maſchinen: Born- Thorn ſilberne, Drewitz⸗ 
Thorn bronzene Medaille. Das Dominium 
Glauchau erhielt die Staatsmedaille für einen 
Bullen. > 

Kattowitz, 7. Juli. Von amtlicher 
Seite wird beſtätigt, daß die vollſtändige 
Grenzſperre gegen die ruſſiſche Schweineein- 
fuhr zum 1. September erfolgt. 

Potsdam, 6. Juli. Graf Schuwaloff iſt 
heute Abend mittelſt Sonderzuges von Wild⸗ 


parkſtation über Charlottenburg und Berlin 
nach ſeinen Familienbeſitzungen in Rußland 


abgereiſt. 
Elberfeld, 6. Juli. Ein Großfeuer in 
den Elberfelder Farbenfabriken vormals 


Bayer u. Co. richtete einen Schaden von 
mehreren Millionen an, der durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt. In Elberfeld und Barmen 
iſt ſämmtliche Beichwäſche durch die Farbſtoffe, 
welche der Regen mit ſich führte, verdorben 
worden. 

Gmunden, 6. Juli. Kaiſer Franz Joſef 
traf heute Nachmittag aus Iſchl kommend 
hier ein und wurde auf dem Bahnhöfe vom 
Könige von Dänemark empfangen. Nach herz⸗ 
licher Begrüßung begaben die Monarchen ſich 
unter lebhaften Kundgebungen des Publi⸗ 


kums nach dem Schloſſe des Herzogs von 


Cumberland, wo die Königin von Dänemark, 
die Königin Maria, und ihre Tochter, die 
Prinzeſſin Maria, ſowie der Herzog und 
die Herzogin von Cumberland den Kaiſer 
begrüßten. Bei der Rückfahrt zum Bahnhofe 
waren die Monarchen wiederum Gegenſtand 
lebhafter Ovationen. 

Paris, 7. Juli. Das Mitglied der 
Academie francaiſe Henri Meilhae iſt geſtern 
geſtorben. 

Paris, 7. Juli. Deputirtenkammer. Im 
Laufe ſeiner Ausführungen gegen die Be⸗ 
willigung der Kredite für die Reiſe des 
Präſidenten Faure nach Rußland rief der 
ſozialdemokratiſche Deputirte Faberot: „Die 
Reiſe Faures iſt die Konſequenz des Beſuches 
des Tödters Rußlands in Frankreich.“ Als 
hierauf ſtürmiſche Rufe: Zur Ordnung! er⸗ 
tönten, erklärte der Kammerpräſident Briſſon, 
er wolle die Worte Faberots nicht beachten, 
weil ſie es nicht verdienten; aber alle franzöſi⸗ 


ſſchen Bürger würden gegen dieſe Worte 


Einſpruch erheben. (Anhaltender Beifall.) 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
————ů ͤů—————— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Juli] 6. Juli. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 285 Ae 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . - 
Preußiſche Konſols 3½ / 
Preußi 
Deut i 
Deutſche Rei 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 5 Uns 
Bolniiche Pfandbriefe 4½ % 
Türk. 1% Anleihe C 
Be e Rente 4M . 
Rumän. Rente v. 1894 4. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205—30 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½/ [100 

Spie en: Loko in Newyork. 75½ — 
Hiri!!! ee 
70er lo ko 41-90 4170 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 

Holzeingang auf ber Baiteſel bei Schillno 

am 6. Juli. 
Eingegangen für Lipſchütz und Murafke durch 


f Heller 8 Traften, 3030 kieferne Rundhölzer, 3934 


kleferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
kieferne Sleeper, 21870 kieferne einfache Schwellen, 
273 Rundtannen, 30 eichene fache 734 eichene 
Rundſchwellen, 2371 eichene einfache Schwellen, 
175 eichene doppelte Schwellen, 380 Elſen, 5 
Eſchen, 14 Kreuzhölzer. 


Sonn.⸗Aufgang 3.41 Ihr 
Mond⸗Aufgang 2.12 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.28 In 
Mond⸗Unterg. 11.05 Uhr. 


8. Juli. 


rr 
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Geſtern um 4¼ Uhr nach⸗ 
mittags verſtarb nach langem 
inniggeliebte 
Schweſter 


Leiden meine 

Tochter, unſere 

und Nichte 
Gertrud 


in ihrem 11. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Theodosia Wakarecy 
nebſt Kindern. 
Thorn den 7. Juli 1897. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schuh⸗ 
macherſtraße 25, aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 6 ¼ 
Uhr verſchied plötzlich am 
Gehirnſchlage mein innigge⸗ 
liebter Mann, der Uhrmacher 


Wilhelm Krantz 


im ſoeben vollendeten 72. 
Lebensjahre, was tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigt 

die trauernde Wittwe 
Bertha Krantz geb. Schwartz. 

Thorn den 7. Juli 1897. 

Die Beerdigung findet am 
Freitag den 9. Juli nachm. 
6 Uhr von der Leichenhalle 
des altſtädt. ev. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


| 


Bekanntmachung. 


Der Vizewachtmeiſter August 
Mischko iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei⸗Ver 
waltung probeweiſe als Polizeiſergeant 
angeſtellt, was zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Thorn den I. Juli 1897. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Caesar Schluroff aus 
Thorn und ſeiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Hulda geb. 
Labs wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 22. Mai 
1897 angenommene Zwangsver⸗ 
leich durch rechtskräftigen Be⸗ 
chluß vom 22. Mai 1897 be⸗ 
ſtätigt iſt, nach Abhaltung des 
157 ußtermins, hierdurch aufge⸗ 


oben. 
Thorn den 3. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Am Mitwoch Den 14. Inli er. 
ſollen im Geſchäftszimmer des 
Garniſon⸗Baubeamten II, Thorn, 
Culmer Chauſſee Nr. 10, öffent⸗ 
lich verdungen werden 
1. um 10 Uhr vormittags ca. 
1500 qm. Oelfarbenanſtrich 
des a peunge itters ꝛc. 
des ſchußſicheren Magazins, 
2. um 11 Uhr vorm. 1000 qm. 
Umpflaſterung der nördlichen 
Fahrſtraße bei Scheune II, 
ulmer Chauſſee. 5 
Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im vorhezeichneten 
Gosch dien einzureichen, 
0 
Einſicht ausliegen bezw. von dort 
gegen er Einſendung von 
je 0,50 Mk. bezogen werden können. 
Hausskneeht. 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Erbtheilungshalber 


ſollen die Grundſtücke der früheren 
S. Krüger'ſchen Wagenfabrik ſo⸗ 
fort billig freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 
der Erben der Schmiedemeiſter Emil 
Block, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6. 

Wegen Todesfalles bin ich willens, 
meine beiden 


Dampfer „Graf Moltke“ 


und „Emma“ 
nebſt einem Kohlenprahm mit einer 
darauf befindlichen Werkſtelle unter 
günſtiger Bedingung im ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufen. 
Wilhelmine Porsch, Thorn. 


Möbel aller Art 


werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke. 


Kuchen und Brot 


von feinſtem Geſchmack kann man auf 
jedem gewöhnlichen Kochherd mittels 
eines Backapparates ſchnell ſelbſt backen. 
Preis des Apparates mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung iſt 10 Mark. 
©. Schluroßf, Klempnereigeſchäft 
in Thorn, Strobandſtraße. 


Netzer Dombau-Geldlotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Ziehung 
vom 10-13. Juli er. Loſe a Mk. 
3.50 zu haven bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Maränen, 


friſch geräuchert, 2 Schock 4 Mark, 
Emballage frei, verſendet perNachnahme 


3,50 Mk. franko, 


elbſt die Bedingungen zur 9 


Himbeeren 


zur Safibereitung ett. 
zu Marktpreiſen frei Haus empfiehlt 
Frau Elise Knöchel, 
Mocker, Schützſtr. 4. 


Mahesheringe, 


feinſte, dickrückige Waare, Poſtfaß 
verſendet gegen 
Nachnahme 


Wilhelm Schneider, 
Stettin. 


Ein zwelſpännfges, etlernes, 
gebrauchtes Roßwerk 


iſt, weil mir zu ſchwach, billig zu 
verkaufen. W. Unrau, 
Rogowko bei Tauer. 


Beste Platina-Brenn- 
Apparate! 


Eingang erster Neuheiten 


in aufgezeichneten 
Holzgegenständen 
zur Brandmalerei. 


Filiale Albert Schultz. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die 


Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Neizer Dombau-Geldlotterie. 


Ziehung vom 10. bis 13. Juli er. 


Hauptgewinn 50000 Mark baar. 


Loſe à 3.50 Mk. find zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe.“ 


Gartenſtr. 64, Wald⸗ 
Eſtraße 92, verkaufe ich 
mit geringer Anzahlung unter günſtigen 
Bedingungen; auch ſind in erſterem 
Grundſtücke noch 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Entree und Küche zu 
vermiethen. { 

Der Bevollmädtigte der 
National - Hppolheken-Kiredit-Selellihaft 
in Stettin, 

O. v. Gusner, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Für Befillatenre. 
In einer Hauptſtraße 
Thorns iſt ein Grund- 
ſtück preiswerth zu ver⸗ 
In demſelben wurde viele 


kaufen. 
Jahre kalte Deſtillation mit gutem 


Erfolg betrieben. Daſſelbe beſteht aus 
einem großen Wohnhauſe mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheres bei M. Szwankowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt, Bergſtraße 27. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 4, 
E 


En Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt wegzugshalber ſofort 
zu verkaufen. L. Sehröter. 


Kleines 
Gartengrunditüd, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


ofe, 

Feuertaxe 5700 Mark, 

Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt billigſt 
für jeden annehmbaren Preis erbthei⸗ 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundſtück 
iſt für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz beſonders geeignet. — Beſichti⸗ 
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 

Die im Hauſe Breiteſtraße Nr. 17 
zu Zeit von Herrn H. v. Olszewski 
benutzten 


Geſchäftsräume, 


beſtehend aus groſtſem Laden, 
Neſtaurationszimmer, 2 Wein- 
ſtuben, Büche und großen 
Kellereien, Uferdeſtall, Speicher- 
raum etc, ferner die 


Wohnungen 
in der 1. und 3. Etage daſelbſt, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimmern, Entree u. 
Küche, ſind vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen, eventl. iſt das ganze 
Grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. O. v. Gusner. 


13 * 
Reitpferd, 

braune Stute, 6 J., 4½ 

Zoll, fehlerfrei, ohne Un⸗ 

tugenden, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Offerten unter 619 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

FAR 


l Starke Zuchistufe, 


s J., 5½ Zoll, mit auch 
N ohne Fohlen zu verkaufen. 
Offerten unter 512 an die Exp. d. Ztg. 


Suche eine Brikſchke, 


gut erhalten, für Einſpänner. Off. u. 


Albert Lyss, Nikfolaiken, Oſtpr. ! E. R. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Grundſtücke 


Tüchtige Malergehilfen 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſtellt ein 
A. Zielinski. Maler, 
Brombergerſtr. 82. 


Ein Uhrmachergehilfe 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
per ſofort oder auch ſpäter. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Klempnergeſellen 


verlangt H. Patz. 


Einen Knaben 
der die Möbeltiſchlerei erlernen will 


ſucht P. Borkowski, 
Tiſchlermeiſter. 


Einen Laufjungen 


verlangt ſofort 
J. Sellner, Capetenhandlung, 
Gerechteſtraße 16. 
ute Taillen⸗ und Rockarbeite⸗ 
rinnen können ſich ſof. melden. 
H. Stefauska. Baderſtraße 20. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
__ Katharinen- u. Seiebrichtir. "Ede. _ 
v. 5 Zim., möglichſt part., 
Wohnung in 5 Bromberger⸗ oder 
Schulſtr. z. 1. Oktbr. geſucht. Adreſſen 
unter M. 17. an die Exped d. Ztg. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


2 größere u. kleine Wohnung 


vom J. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


1 Balkon u. Zubeh. 
4 Zimmer, 50 11007 97 


für 400 Mark zu vermiethen. 
Mellienſtraße 88. l. 
Daſelbſt auch 1 Pianino z. verk. 


ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Zubehör 
in der 3. Etage vom !. Oktbr. zu verm. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Alfffädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leet. 


Haushefiber : Derein. | Uktoria-Theater. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Laden m. 3 Zim., 3000 Mk. Breiteſtr. 17. 
Lad. m. Wohn., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
7 Zim., 1. Etg., 1200 Mk. Bacheſtr. 9. 
Grundſt.,7 Z., 1200 Mk., Mellienſtr. 8. 
6 Zim. 1. Etg. 1200 Mk. Breiteſtr. 6. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk. Breiteſtr. 17. 
5 Zim. , 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1000 Mk. 
Hofſtraße 7. 


5 3., 1. Et., 1000 Mk. Schuhmacherſtr. l. 


6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zimmer, 950 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
Laden m. Stube, 750 Mk. Seglerſtr. 27. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zim., 1. Etg., 750 Mk. Baderſtr. 10. 
5 Zim., 2. Et., 750 Mk. Baderſtr. 20. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
6 Zimm., 3. Et., 700 Mk. Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 660 M., Culmerſtr. 11. 
5 Zim. , 1. Et., 600 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
4 Zim., 2. Etg., 580 M., Altſt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Bim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Bäckerſtr. 39. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Etg., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 3. Et., 380 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
2 Zim., 2. Et., 315 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
2 Zim., Pt., 300 Mk. Schillerſtr. 19. 
2 Zimmer, Pt., 270 M., Kloſterſtr. 4. 
2 Zim., 1. Et., 250 Mk., Altſt. Markt 18. 
2 Zimm., Pt., 245 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
1Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 1. Et., 210 Mk. Strobandſtr. 4. 
1 Bim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw., 2 Zim., 170 Mk., Baderſtr. 4. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zimm., 1. Et., 150 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zim., 1. Et., 144 Mk. Mellienſtr. 18. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 2. Et., 108 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zimmer, 30 Mk., Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 m. Pt⸗. ., 20 Mk. mtl. Mellienſtr. 18. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
Im. Z., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Minn Zimmer mit Penſion zu 
vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben, Küche u. Zub., m. Blumen⸗ 
garten, v. ſofort od. 1. Oktbr. zu verm. 
Lüdke, Gr. Mocker, Maurerſtr. 9. 


Die 1. Etage, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, iſt Gerber: 
ſtraße 25 vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysendörffer. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 


Brückenstr. 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben⸗ 
gelaß, vom I. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Im Hauſe Rellienſtr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Zwei Wohnungen 
a 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobſtraße Nr 9. 
Bromb. Vorſtadt, Waldſtraße 96, ſind 


Wohnungen zu vermiethen. 
1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


2 Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 
Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I 


g Donnerſtag den 8. Juli: 
L. Auftreten des Frl. Marieburand 


nom Stadttheater zu etz. 


Der Zigeunerbaron. 


Große Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. 
(Arsena .... Fri. Marie Durand.) 


Freitag den 9. Juli cr.: 
Premiere!?) 


Die goldene Eva. 


Preis⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. 
(Eva Frl. Marie Schwarz als 1. Debut.) 


*) Zu jeder Premiere haben Dutzend⸗ 
billets nur mit einem Aufſchlag a 25 
Pf. Giltigkeit. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit alem utehbr 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


32 elegant möbl. Zimmer mit u. 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Altſt. Markt 15. 2 Tr. 


Eine freundliche Wohnung 
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober er, zu verm. Grabenſtr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 


Altſt. Markt Nr. 9 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


Eine Wohnung nebſt Zub. in mein. 


neuerbauten Hauſe 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


2 gut möbl. Zim berſeßungsh. v. I. 


Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


2 große gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 


ine Parterre-Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler 2c. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 
errſchaftl. Wohnung mit Pferde⸗ 
9 ftall, Hochptr., vom 1. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 
Näheres bei Frohwerk, Eliſabethſtr. 
| gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oftbr. 3 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
Kir? freundl. Wohnung, J. Etage, von 
4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuch macherſtr. 4. 
1 möbl. Zim zu verm. Gerechteſtr. 20, 1. 


Zwei Parterre Zimmer, 


nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße II, 


2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


Wohnungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. ! am Nonnenthor find 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beiteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. ſowie 
1Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Zwei Wohnungen, 


parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


Ein Laden, 


worin ſeit 12 Jahren ein Barbier⸗ 
geſchäft, ſowie 2 Wohnungen zu 
vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 
K 772 17 1 8 
Königſchießen 
findet am 8., 9. u. 10. Juli ſtatt. 


Eröffnung am l. Tage nachm. 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT 


im Schützengarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur zu 
den Concerten am 8. und 9. Juli 
gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 

Der Vorſtand. 


ee] 
Kriegerfechtanſtalt. 


‚Sonntag den II. Zuli tr. 
Wiener Café in Mocker: 
Außerordentlich großes 


Volksfeſt. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz Nr. 61. 
Grosse Schlachtmusik 
zur Erinnerung 
an die Kriegsjahre 1870/71. Großes 
militäriſches Schlachtpotpourri v. Saro, 
ausgeführt von der Geſammtkapelle, 
dem Tambourkorps und Kompagnie 
Soldaten, verbunden mit 


Feuerwerk. 


(Dauer der Schlachtmuſik / Stunden). 


Tombola. 


Pfefferkuchen- u. Blumen- 
verlosung. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Eintritt à Perſon 25 Pf., Familien⸗ 
billets 3 Perſonen 60 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 
Thorn. 


E eee 
Elysium-Goncert. 


Donnerſtag den 9. Juli cr.: 


Extra⸗Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Pomm. Pionier⸗Batls. Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Vorverkauf, 3 Perſonen 50 Pf., bei 
W. Lambeck, Duszynski u. Elysium. 


„Zum Pilsener“. 


Heute, Mittwoch: 


Rieſen⸗Fluß⸗Krebſe 


und 


grosse Krebse. 


Jahrestrainirkarten 


werden für die zweite Hälfte der Saiſon 
zum halben Preiſe von Mk. 5,00 
ausgegeben und ſind beim Kaſſirer 
und Vorſitzenden des Vereins erhältlich. 
Der Vor ſtand 
des Vereins für Bahn⸗ 
Wettfahren. 


Die amtliche Gewinnliſte 


der dritten Klaſſe der zweiten Weſeler 
Geldlotterie iſt eingetroffen und liegt 
zur Einſicht aus in der 

Expedition der „Thorner Preſſe', 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Hierzu Beilage. 


4 


anlagen 


Beilage 


zu Nr. 


Donnerſtag den 8. Juli 1897. 


156 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 

„Culm, 5. Juli (Beſtätigte Wahl. Ertrunken.) 
Die Wahl des Rektors Freymark iſt von der 
Regierung beſtätigt worden. F. tritt die hieſige 
Stelle am 1. Oktober au. — Zwei Knaben aus 
Kölln begaben ſich geſtern Nachmittag in Ober⸗ 
ausmaaß auf einem ſogen. Seelenverkäufer auf 
einen Waſſertümpel, um Seeroſen zu pflücken. 
Hierbei ſchlug der Kahn um, und die beiden 
Knaben fielen ins Waſſer. Während der eine 
Kuabe noch gerettet werden konnte, mußte der 
10jährige Lamprecht ertrinken. 

. Culmer Stadtniederung, 6. Juli. (Seltene 
Hochzeit. Roggenernte.) Eine ſeltene Hochzeit 
wird in dieſen Tagen in G. ſtattfinden. Das 
Brautpaar iſt katholiſch und blutsverwandt. Wie 
bekannt, dürfen katholiſche Blutsverwandte en 
nur unter der Bedingung ehelichen, wenn ſie ſieben 
Jahre als Brautleute ohne Makel und in Ehren 
lebten. Dies iſt hier der Fall geweſen. Die Ge⸗ 
nehmigung zur Heirath ging von der höchſten 
kirchlichen Stelle aus. — Die Hälfte der hier 
ackerbautreibenden Bewohner ſteht bereits in der 
Roggenernte. 8 8 

anzig, 5. Juli. (Die Fahnenbänder), welche 
dem 4. Bataillon des hieſigen Grenadier⸗Regiments 
übergeben worden ſind, wurden heute Nachmittag 
auf dem Exerzierplatz vor der Kaſerne Wieben in 
feierlicher Weiſe berni 0 ( } 
inzwiſchen am 1. April in ein neues Regiment 
un een jeine Fahne, die in gelber Seide 
ausgeführt worden itt, wird fortan beim erſten 
Bataillon ſeines Stammregiments geführt, und 
dieſem galt der eigentliche Feſtakt. Oberſt von 
Buddenbrock hielt eine Anſprache an das Re⸗ 
giment, worauf die Fahnenkompagnie die Fahne 
des 1. Bataillons aus dem Gouvernementshauſe 
unter klingendem Spiele abholte. Kurz vor 
4 Uhr trafen auf dem Platze auch der Komman⸗ 
deur der 71. Infanterie⸗Brigade und der Komman⸗ 
dant General von Heydebreck ein. Um 4 Uhr 
erſchien der kommandirende General von Lentze 
mit Gefolge und theilte dem Regiment in kurzen 
Worten die Verleihung des Fahnenbandes mit. 
Das Fahnenband iſt aus ſchwarzer Seide ehe 
ſtellt und trägt in ſilbergeſtickten Buchſtaben die 
Inschrift: „Errichtet 1789. 17891889“. 

Inſterbürg, 5. Juli. ee Den 
wegen Zweikampfs zu 3 bezw. 1 Tag 8 N a 
haft verurtheilten Studenten W. und R. ſind 
durch den Kaiſer nunmehr dieſe Freiheitsſtrafen 
in Karzerſtrafen umgewandelt worden. 

Bromberg, 5. Juli. (Bundesſchießen. Verur⸗ 
theilung.) Bei dem geſtern begonnenen und heute 
beendeten Bundesſchießen des 17 
Schützenbundes errang die Bundesſchützen⸗Königs⸗ 
würde der Schloſſermeiſter Oskar Miſch von hier, 
der zeitige Schützenkönig von Bromberg erſter 
Ritter wurde Hausbeſitzer Mikolajczak⸗Gneſen. 
weiter Bundesritter Büchſenmacher Schmidt⸗ 
Prinzenthal. — In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde die Arbeiterwittwe Franziska Kan⸗ 
kiewicz aus Bleichfelde wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

ieckel a. W., 3. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern 
machte an der Schleuſe zu Montauerweide der 
50 Jahre alte Fiſcher Martin Schönrath aus 
Jungfer durch einen Revolverſchuß ins Herz 
ſeinem Leben ein Ende. Die Beweggründe zu 
der unglücklichen That ſind nicht bekannt. Schön⸗ 
rath lebte in geordneten Verhältniſſen. 5 

i. Poſen, 6. Juli. (Das hieſige Schwurgericht) 
verhandelte heute gegen den Wirth Johann Mar⸗ 
einkowski aus Oſtrowo, Kreis Schrimm, welcher 
beſchuldigt iſt, am 28. Mai d. Js. ſeine Ehefrau, 
mit der er öfters Streitigkeiten hatte, durch einen 
Meſſerſtich in die linke Lunge getödtet zu haben. 


Das 4. Bataillon iſt] N 


Der Angeklagte beſtreitet die That: er giebt an, 
ſeine Frau hätte ſich ſelbſt verſehentlich beim Brot⸗ 
ſchneiden den tödtlichen Stich beigebracht. Nach⸗ 
dem die Geſchworenen die Schuldfrage bejaht 
hatten, wurde der Angeklagte zu 1 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt. 


Lokalnachrichten. . 


Thorn, 7. Juli 1897. 


— (Perſonglien.) Dem Eiſenhahn⸗Zug⸗ 
führer a. D. Ribakowski zu Danzig iſt das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 8 
Perſonalien in der Steuer⸗Ver⸗ 
waltung.) Der Steuerxath Kluth, der lang⸗ 
jährige Leiter des Hauptzoll⸗Amtes zu Danzig, iſt 
in e ſeines Abſchiedsgeſuches penſionirt 
worden. 

„z Meber die diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen) im Bereiche des 17. Armeekorps find 
nunmehr die endgiltigen Beſtimmungen getroffen. 
Danach finden die Manöver im Oſten unſerer 
Provinz, ſowie in den benachbarten Gebieten Oſt⸗ 
preußens ſtatt. Wir entnehmen dem Manöver⸗ 
plan das Folgende: Regimentsexerzieren. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14 vom 26. bis 31. Juli bei Grau⸗ 
denz, Nr. 141 vom 23. bis 31. Juli bei Graudenz, 
r. 21 vom 20. bis 25. Auguſt bei Thorn, Nr. 61 


vom 20. bis 25. Auguſt bei Thorn, Nr. 175 vom ſ h 


19. bis 27. Auguſt auf dem Uebungsplatz ne 
Nr. 176 vom 19. bis 27. Auguſt ebenfalls bei 
Gruppe. Grenad.⸗Regt. Nr. 5 und Inf, Regt. 
Nr. 128 aus Danzig und Neufahrwaſſer fahren 
am 11. Auguſt nach Hammerſtein und erledigen 
auf dem dortigen Schießplatze in der Zeit vom 
12. bis einſchließlich den 27. Auguſt das Gefechts⸗ 


ſchießen und das Regimentsererzieren. Inf.⸗Regt. 
Nr. 18 vom 15. bis 20. Julf auf dem Uebungs⸗ 
platz Gruppe. Juf.⸗Regt. Nr. 44 vom 12, bis 


20. Juli auf dem ar ne Gruppe. Eiſen⸗ 
bahnfahrt für Stab und 1. Bataillon aus Dt. Eylau 
am 2. Juli, für 2. aus Dt. Eylau am 30. Juni, 
für 3. aus Soldau am 5. Juli nach Gruppe. 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 vom 15. bis 17. Juli bei 
n Ulanen⸗Regt. Nr. 4 vom 15. bis 
17. Juli bei Thorn, 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1 
vom 14. bis 17. Juli bei Danzig, Huſaren⸗Regt. 
Nr. 5 vom 29. Juli bis 10. Auguſt bei Stolp. 
Brigadeexerzieren. 69. Inf.⸗Brigade vom 
2. bis 7. Auguſt auf dem Uebungsplatze Gruppe. 
70. Inf.⸗Brigade vom 27. Auguſt bis 2. September 
bei Thorn. 87. Inf.⸗ Brigade vom 28. Auguſt bis 
3. September auf dem Uebungsplatze Gruppe. 
Das Jäger⸗Bataillon Nr. 2 nimmt am Exerzieren 
dieſer Brigade theil und rückt hierzu am 27. Auguſt 
aus Culm aus. 71. Inf.⸗Brigade vom 28. Auguſt 
bis 3. September auf dem Schießplatz Hammer⸗ 
ſtein, 72. Inf.⸗Brigade vom 22 bis 27. Juli auf 
dem Uebungsplatz Gruppe. 36. Kavallexie⸗Brigade 
vom 19. bis 25. Auguſt bei Danzig. Die 35. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade nimmt vom 19. Juli bis 9. Auguſt 
an den beſonderen Kavallerie⸗Uebungen (Kavallexie⸗ 
Diviſion C) in Gemeinſchaft mit der 4. und 5. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade und der reitenden Abtheilung 
Feldart.⸗Regts. Nr. 35 bei Hammerſtein theil und 
verläßt hierzu am 19. Juli die Garniſonen, um 
am 27. Juli bei Hammerſtein einzutreffen. Die 
Kapallerie⸗Diviſion wird pom Chef des Militär⸗ 
Reit⸗Inſtituts Deneralmajor v. Wittich geführt 
werden. Brigademanhver. Dauer vom 6. 
bis 10. September. Gemiſchte 69. Brigade: bei 
Lautenburg⸗Soldau. Der Brigade ſind zugetheilt: 
Were Nr. 4, die Unteroffizierichule 
Marienwerder (Detachement), 1. und 2. Abtheilung 
Dort Rente Nr. 35 aus Graudenz, 2. Komp. 

ionier⸗Bataillons Nr. 2, ein Detachement Train⸗ 
— a al 


Bataillons Nr. 17. 70. Brigade bei Neidenburg. 
Zugetheilt: Stab der 35. Kavallerie⸗Brigade, 
Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, Stab, 3., 4. und reitende 
Abtheilung Feldart.⸗Regts. Nr. 35 aus Marien⸗ 
werder, Graudenz und Dt. Eylau. Stab und 
3. Kompagnie Pionier⸗Bataillons Nr. 2, ein De⸗ 
tachement Train⸗Bataillons Nr. 17 und 87. Inf. 
Brigade. Gemiſchte 71. Brigade bei Hohenſtein. 
Zugetheilt: Huſaren⸗ Regt. Nr. 5, Stab der 
17. Feldart.⸗Brigade, 2. und 3. Abtheilung Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 36 aus Danzig und Pr. Stargard, 
1. Komp. Pionier⸗Bataillons Nr. 2, ein Detache⸗ 
ment Train⸗Bataillons Nr. 17. Gemiſchte 72. Bri⸗ 
gade bei Löbau. Zugetheilt: Stab der 36. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt., Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2, Stab, 1. und 4. Abtheilung Feld⸗ 
artillerie-Regts. Nr. 36 aus Danzig, 4. Komp. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2, ein Detachement Train⸗ 
Bataillons Nr. 17. Diviſionsmanöver. 
Dauer vom 11. bis 14. September. 35. Diviſion 
bei Neidenburg⸗Usdau, 36. Diviſion bei Löbau⸗ 
Hohenſtein. Korpsmanöver. Dauer vom 16. 
bis 18. September bei Hohenſtein Oſtpr. Di 
höheren Stäbe und Fußtruppen kehren zum Theil 
noch am 18., zum Theil am 19. September zu⸗ 
meiſt mit der Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurück, 
von den berittenen Truppen marſchiren das 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 bis zum 23. September nach 
Niejenburg, 22, September nach Roſenberg, 21 Sep⸗ 
tember nach Dt. Eylau, das Feldart.⸗Regt. Nr. 35 
is zum 25. September nach Graudenz bezw. 
Marienwerder, bis zum 21. September nach 
Dt. Eylau. 
im allgemeinen am zweiten Tage nach Rückkehr 
in die Garniſon ſtatt. 


— (Fahrpreisermäßigung.) Aus Anlaß 
des am 25. Juli d. Is. in Marienburg ſtatt⸗ 
findenden 5. Provinzial Bundes ⸗Schützenfeſtes 
werden am 24. und 25. Juli zu den Zügen 7, 43 
und 9 der Strecke Schneidemühl⸗Marienburg, 46 
und 24 Elbing⸗Marienburg, 43, 95, 9 und 47 
Sen urg, 81, 43, 85, 44, 87 und 23 
Bromberg ⸗Dirſchau⸗ Marienburg und 201/203 
(ſowie 207 ab Graudenz) der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg und den anſchließenden Zügen der 
übrigen Strecken des Bezirks Danzig Rückfahr⸗ 
karten zweiter und dritter Klaſſe nach Marien⸗ 
burg zum einfachen Fahrpreiſe mit gewöhnlicher 
Giltigkeitsdauer zur Ausgabe gelangen, welche 
pe Rückfahrt mit allen Perſonenzügen berechtigen. 

ie Benutzung der Schnell und D⸗Züge iſt aus⸗ 
geſchloſſen; ebenſo iſt eine ice dick ſahr karten 
nicht zuläſſig. Die Löſung dieſer Rückfahrkarten 
kann bereits am Tage vorher bei den Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen erfolgen. 


— (Ueber gleichmäßige Päſſe für 


Deutſchland und Rußland) wird der „Bresl.| M 


Ztg.“ aus Poſen geſchrieben: „Die Einführung 
gleichmäßiger Päſſe für Deutſchland und Rußland 
iſt immer noch eine nicht überwundene Schwierig⸗ 
keit. So verpflichteten ſich in einem dieſes Jahr 
geſchloſſenen Vertrage beide Staaten, die Päſſe 
in deutſcher und ruſſiſcher Sprache abzufaſſen. 
Rußland iſt dieſem Vertrage ſchon nachgekommen, 
indem es ſowohl an ruſſiſche als auch an preußi⸗ 
ſche Unterthanen auf ruſſiſchem Gebiet dieſelben 
ausgiebt. Preußen dagegen iſt noch bei ſeinen 
alten, in deutſcher Sprache abgefaßten Päſſen ver⸗ 
blieben; als Grund dafür giebt man an, daß die 
alten Päſſe, von denen noch eine große Anzahl 
vorhanden ſeien, aufgebraucht werden müſſen“. 
Die „Pos. 3.“ giebt für die noch herrſchende Un⸗ 
gleichheit einen anderen Grund an: es ſeien in 
dieſer Sache vom def niken Miniſterium noch 
keine Ausführungsbeſtimmungen ergangen, die 
den Polizeibehörden nähere Anweiſungen über die 
Form der neuen Paßkarten geben. 


er Der Sommeraufenthalt 
der Kaiſerin in Tegernſee 


hat geſtern, am 6. Juli, begonnen, denn auch 
an 51 Prinzen haben ihre großen 

un * erhalten; und die Kaiſerin 
Auguſte Bi ile will auch einmal wie andere 
Mütter ſeche lange, ſchöne Sommerwochen 
im Kreiſe aller ihrer Kinder als Familien⸗ 
mutter verweilen, während der Kaiſer die 
gewohnte Nordlandsfahrt unternimmt und dem 
Zaren Nikolaus einen Gegenbeſuch abſtattet. 
Aber vier Tage wird auch er an dieſem 
Familienglück in Tegernſee theil nehmen 
und zu dieſem Zwecke von dem baltiſchen 
Strande bis zu den bayeriſchen Alpen eilen, um 


ſeine Lieben in ihrer Sommer⸗Villegiatur zu P 


Zeit ſich ihres Glückes 
mitzufreuen. Alle läſtigen Empfänge und 
das noch läſtigere Hofzeremoniell ſollen 
während dieſes Sommeraufenthaltes aufge⸗ 
hoben ſein, denn die Kaiſerin wird dort 
unter dem Namen einer Gräfin von Ravens⸗ 
berg die ſtillen Freuden des Landlebens ge⸗ 
nießen. Wenn man bedenkt, wie ernſt es 
die hohe Frau mit ihren Repräſentations⸗ 
und ſonſtigen Pflichten als Landesmutter 
nimmt, ſo iſt ihr dieſe Erholung inmitten 
der bayeriſchen Berge und ihrer zahlreichen 
Kinderſchaar wohl zu gönnen. Heute alſo 
erfolgt von Potsdam aus die Abfahrt der 
kaiſerlichen Familie zu der Perle der bayeriſchen 
Alpenſeen, an deren Ufern vor tauſend Jahren 
Werner von Tegernſee ſeine Marienlieder 
dichtete und heute ein bayriſcher Herzog der 
hilfsbedürftigen, kranken Menſchheit ſeine 
Dienſte gewidmet hat. Einen großen Theil 
ihrer Zeit werden die kaiſerlichen Prinzen 
ſicherlich in den ſchönen Gärten und Park⸗ 
des Augenarztes Herzogs Karl 


begrüßen und kurze 


Theodor verbringen, deſſen faſt in gleichem 
Alter ſtehende Söhne auf den neu herge⸗ 
richteten Lawn⸗ Tennisplätzen als Spielge⸗ 
fährten dienen werden. 

Das ſogenannte Sengerſchlößchen, in 
welchem die kaiſerliche Familie Wohnung 
nehmen wird, iſt im Rokokoſtyl erbaut und 
liegt auf einer Anhöhe in einem Garten, der 
ebenfalls in dem Style dieſer Zeit gehalten 
iſt, umgeben jedoch von einem großen Parke, 
der mit ſeinen Tannen, Fichten und Buchen 
ſich bis zur Neureuth, d. i. neue Rodung 
hinaberſtreckt. Es iſt glänzend eingerichtet 
und macht mit ſeinen beiden über Eck ge⸗ 
ſtellten, kuppelförmigen Thürmen einen äußerſt 
maleriſchen Eindruck. Sie ſind faſt von allen 
unkten des Sees aus zu bemerken, und 
von ihren Altanen, wie von der großen Glas⸗ 
veranda aus hat man eine entzückende Aus⸗ 
ſicht auf den ganzen See, auf das in dunklem 
Grün verſteckte Tegernſee und das ſich 
mächtig davon abhebende herzogliche Schloß, 
das, wie ein Kleinod, von einem reichen Berg⸗ 
kranz eingeſchloſſen, an dem blitzenden Spiegel 
des Sees zu ſeinen Füßen daliegt. Die 
Villa gehörte früher dem ehemaligen Bürger⸗ 
meiſter Niggl und iſt dann in den Beſitz 
eines reichbegüterten Rheinländers und ehe⸗ 
maligen Offiziers namens Kemmerich über⸗ 
gegangen. Als im Frühjahr dieſes Jahres 
durch einen Hofbeamten unter den Villen 
Tegernſees zum Zwecke eines Sommer⸗ 
aufenthaltes der kaiſerlichen Familie Umſchau 
gehalten wurde, wurde von ihm beſonders 
das Sengerſchlößchen wegen ſeiner herrlichen 
Lage und glänzenden Einrichtung ins Auge 
gefaßt. Auf eine Anfrage an den Beſitzer, 
Herrn Kemmerich, ob er geſonnen ſei, ſeine 
Villa einer hohen Herrſchaft für den Sommer 
zu vermiethen, antwortete dieſer: „Nein, 


niemals, es ſei denn, daß der Kaiſer oder 
ſeine Gemahlin hierher zum Aufenthalt in 
der Sommerfriſche kämen.“ Für dieſen Fall 
erklärte ſich alſo Herr Kemmerich dazu bereit; 
und als er dann erfuhr, daß in der That 
die Kaiſerin die Mietherin ſei, hielt er Wort 
und ſtellte nicht nur ſeine prächtige Villa, 
ſondern auch ſeine ganze Wirthſchaft ſammt 
Pferde- und Kuhſtall, in welch letzterem das 
herrlichſte Alpenvieh gezogen wird, zur Ver⸗ 
fügung. 

Die Einrichtung des Schlößchens kann in 
der That eine fürſtliche genannt werden. 
Im Parterre befinden ſich zunächſt die Zimmer 
für den Hofmarſchall und der Speiſeſaal. 
Dieſer iſt mit einer getäfelten Decke und 
trefflichen Kopien nach Rubens geſchmückt 
und führt auf die gedeckte Glasveranda. 
Hier ſtehen prächtige Palmen, und das 
Plätſchern eines Springbrunnens in dem 
wohlgepflegten Garten davor unterbricht die 
träumeriſche Stille. Auf der anderen Seite 
ſtößt an den Speiſeſaal ein Rauchzimmer 
und an dieſes ein Leſezimmer mit werth⸗ 
voller Bibliothek. Eine Treppe führt in den 
großen Muſikſaal hinab. Dieſer iſt wohl 
das köſtlichſte, was das Haus birgt. Er 
iſt etwa 6 Meter hoch und im reinſten Zopf⸗ 
ſtyl ausgeführt. Decke und Wände zieren 
reizende Stuckornamente und koſtbare Gobelins; 
prächtige venetianiſche Luſtres verbreiten ein 
warmes, weiches Licht. In halber Höhe des 
Saales iſt ein Orcheſterpodium angebracht, 
deſſen Balluſtrade aus Eichenholz reiche 
Schnitzereien aufweiſt. Werthvolle Vaſen, 
ſeltene Geweihe, Bilder und Palmen und 
ein koſtbarer Flügel ſchmücken dieſen weiten 
Saal. Eine breite Holztreppe führt ins 
erſte Stock zu dem Schlafzimmer der kleinen 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, mit Erinnerungen 


Die S 


Die Eutlaſſung der Reſerviſten findet 


Mannigfaltiges. 

(Ein verfehltes Leben.) Am Freitag 
landete man an der Gotzkowskybrücke in Berlin 
die Leiche des 55 jährigen Handelsmannes Karl 
Reichmann, der ſeit einem Monat vermißt wurde, 
aus der Spree. Reichmann beſaß früher in ſeiner 
Vaterſtadt Mohrungen in Oſtpreußen ein großes 
Kolonialwaarengeſchäft und war ſehr vermögend. 
Seine Frau, die aus Danzig ſtammt, brachte ihm, 
wie man jagt, 240000 Mark mit. Reichmann 
war jedoch ſehr leichtſinnig und liebte es, auf 
Reiſen nach Berlin, Stralſund, Stettin ꝛc. in Ge⸗ 
ſellſchaft von Mädchen ſein Geld zu vergeuden. 
Das Ende war der Zuſammenbruch ſeines Ge⸗ 
ſchäftes. Seine Frau trennte ſich von ihm und 
wohnt jetzt mit den erwachſenen Kindern in 
Berlin. Auch der Mann kam hierher und lebte 
in der letzten Zeit von dem Erlös für Blumen⸗ 
tiſchchen und Obſtbretter, in deren Anfertigung 
er nicht 5 war und mit denen er handeln 
ging. Viel zu arbeiten war aber nicht ſeine 

ache. Er kam immer mehr herunter und hat 
ſchließlich, da er ohne Geld war und eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe wegen Beleidigung zu gewärtigen hatte, 
den Tod in der Spree geſucht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 9 Danziger Produkten⸗ 
e 


r 
von Dienſtag den 6. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 5 . 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

roth 734 Gr. 115½ Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 747 

Gr. 109 Mk. bez, tranſito grobkörnig 730 bis 

756 Gr. 7268 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

G2 5681 Gr. 81 Mk. bez., kleine 606 Gr. 75 

be 


3. 
ORTEN Dee Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 


Mk. bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 130 
bis 142 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,10—3,20 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,40 —3,65 bez. 


Königsberg, 6. Juli. (Spiritus⸗ 
Se 3 
r. . 


ro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Feſte ko nicht 1 41,00 Mk. Br., 
40,70 M 40,80 Mk. 


( ] ho bez., Juli nicht kon⸗ 
tin entiet 40,90 Mk. Br., 40,60 Mk. Gd., 40,70 
bez. 


EAA 
Bei jeteigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW, Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 
1.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50. 


—— — — rv —Ʒ 
5 is 5.85 p. Met. 
Foulard-Seide 95 Pi. nd. 
chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben, 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnitt. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg (. u.k.Hoft.) Zürich. 


an Kaiſer Wilhelm J. ausgeſtattet. Das 


Boudoir der Kaiſerin, ganz hellgelb in 
italieniſchem Rokoko gehalten, iſt eine vor⸗ 
treffliche Schöpfung künſtleriſchen Geſchmackes. 
Schwere, perſiſche Vorhänge, einige vorzüg⸗ 
liche Bilder, darunter eine ſchöne Rubens⸗ 
kopie, bilden neben anderen Kleinodien den 
Schmuck dieſes köſtlichen Gemaches. Vom 
Boudoir aus kann man auf eine Altane 
treten, die neben der Veranda den ſchönſten 
Ausblick gewährt. An das Boudoir reiht 
ſich ein mit berückender Pracht ausgeſtattetes 
Zimmer in arabiſchem Styl. Kunſtvolle 
Perlmutterarbeiten, herrliche, orientalische 
Waffen, ſchwellende Polſter füllen den Raum. 
In dem Schlafgemach der Kaiſerin, das 
ebenfalls die heitere Pracht des Rokoko ent⸗ 
faltet, iſt unter anderem eine Intarſien⸗Arbeit 
bemerkenswerth, ein Wunderwerk, das gleich⸗ 
zeitig als Nähtiſch, Spieltiſch und Schreibtiſch 
verwendbar iſt. 
Durch das mit Waffen und allerhand 
Raritäten angefüllte Treppenhaus gelangt 
man in den zweiten Stock. Hier befinden 
ſich die Zimmer für den unmittelbaren Dienſt, 
die ebenfalls mit feinſtem Geſchmack ausge⸗ 
ſtattet ſind, ſo die Gemächer für die Hof⸗ 
damen der Kaiſerin u. ſ. w. Von dieſem 
Schlößchen des Herrn Kemmerich getrennt 
liegen noch die ſogenannte Villa und das 
ſogenannte Bauernhaus. In der Villa be⸗ 


finden ſich die Wäſchekammern und die 
Wohnung für die Beſchließerin. In dem 


Bauernhaus aber, das übrigens ſehr vor⸗ 
nehm iſt, wohnt der Leibarzt der Kaiſerin 
Dr. Zunker und befinden ſich die Telephon⸗ 
und Telegraphen-Vorrichtungen, welche die 
kaiſerliche Familie direkt mit Berlin in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. Juli 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


208 28 52 449 570 87 94 720 95 837 1332 476 624 
766 86_ 2030 70 254 379 87 458 640 3077 [100] 397 
2 285 1 651 708 41 54 980 4275 356, 79 445 509 

433 60 721 926 [100] #162 22 58 75 fo 0] 
400 94 635 710 41 89 882 7954 248 52 451 542 611 762 
75 = 890 94 97 9038 39 


534 37 750 18148 85 241 70 490 811 982 
91 604 732 [300) 844 50 909 13 80 
20134 367 79 87 481 2 53 800 3 942 99 21162 
232 u 307 516 864 986 98 22044 55 535 617 54 91 895 
914 54 [500] 23275 528 692 716 44 879 2 [100] 3 
92 405 15 29 67 595 674 832 924 25075 127 90 354 4 87 
502 35 843 901 26058 117 276 378 452 601 790 2738 
rt Ba 87 In rn 39 950 79 28360 903 29060 71000 
30000 115 16 75 155 342 491 501 41 89 778 31146 
219 805 32089 416 97 970 71 616 58 718 22 90 805 920 
33236 92 562 887 928 70 (100) 34112 67 97 280 375 
11001 485 518 54 86 84 10 9030 37 35112 209 48 58 (100 
355 568 639 55 [100] 92 814 43 70 953 36164 95 32 
28 405 Fe 82 744 54 88 37126 213 692 763 83 864 
38007 419 83 579 692 u 69 960 39026 132 269 80 379 
619 45 100) 91 757 76 807 43 74 
40048 110 222 73 361 79 482 89 94 559 70 708 
41063 481 979 42186 282 314 52 A 526 618 774 843 
43081 148 280 = 11 = te 668 79 — 83 44 


19335 465 


708 819 41 68.87 962 47230 457 61 512 911 35 48 
191 a 38 106 381 460 522 666 724 855 90 939 49032 48 


290 
6 192 231 50 91 478 512 664 69 910 89 51056 
138 18000 97 203 16 51 401 51 90 581 687 52020 58 169 
288 381 528 31 612 869 86 53093 264 1150 2 352 
150] 443 606 56 62 791 54054 302 79 97 468 596 604 
32 778 931 [100] 55015 201 36 [100) 589 690 790 897 
56000 18 102 379 414 723 863 944 57098 141 283 99 
383 89 442 580 833 [150) 904 38 60 58225 95 305 82 
8009 609 99 763 85 854 69 907 10 59342 85 92 514 
60297 652 69 841 61069 175 485 749 72 804 80 
62209 48 512 46 55 80 616 47 889 941 63190 92 545 
86 822 943 64082 106 295 346 644 90 783.876 659 
86 208 17 26 413 813 89 951 79 94 66033 2 498 969 
67090 = 112 307 403 520 684 820 58 955 8380 83 
2 gen Rn 724 934 38 69017 117 40 320 448 93 [100] 
605 


70305 412 668 92 712 34 967. 71046, 219 801 954 
72038 284 319 502 620 68 1 5 47 864 73099 248 94 
378 86 410 36 40 52 83 673 74051 228 oo] 398 
429 85 506 25 80 665 2 42 75105 211 714 830 76064 
104 8 Ay 240 88 875 95 7 2 
508 74 602 24 46 80 
103 230 308 521 611 39 809 950 


we 004. 
80095 (900) 102 20 288 319 498 512 76 606 5 
708 9 908 962 81026 154 74 94 286 357 496 529 870 929 
83 82025 190 215 1100 35292 407 503 78 1 50 83077 
100] 27 700 72 76 84144 409 45 
632 76 733 34 60 972 85026 156 312 532 48 11 713 31 
83 924 56 80168 88 236 62 330 434 586 624 57 [100] 
806 78 87080 251 303 111150 446 715 88040 200 2 
92 327 * 665.742 980 89100 62 92 308 74 92 481 567 


* Ri 111 
5019 57 (100) 125 386 496 506 [100) 15 601 939 
91049 68 308 85 518 83 733 38 816 917_ 92031 129 = 
621 74 (500) 746 947 93027 467 525 760 832 9400 
0 65 => 436 44 en 1100, 861 982 95137 248 821 39 41 
65 902 9 15 96184 312 597 721 857 919 61 71 97041 
127 903 69 84 419 45 692 761 866 70 98095 216 55 
869 84 913 24 29 99078 196 237 374 468 (100] 710 845 


100237 44 349 610 N 101007 71 112 82 220 31 


35 
79193 429 75 542 97 


55 867 74 986 
N 29 66 341 501 61 641 96 711 800 924 48 106076 
REES 
43 56 88 429 32 590 5 627 163 879 100024 104 23 38 
96 507 712 811 44 9 


ee 307 105 601 ALS m 5 111148 346 491 
505 47 112088 177 422 509 90 623 797 999 1130410 
89 185 333 551 645 812 17 9870 114095 447 798 870 
935 115092 94 180 75 1 N 681 701 923 116027 

17066 140 2687388 98 748 
6.907 10 usa. 454 552 43 784 119107 229 319 


78 86 

431 652 740 8 
120008 173.206 10 JJ 362, 84 406 [150) 41 53 550 
00) 707 892 200] 82 508 


121033 36 203 71 72 431 
1 223 


0 280 302 (100 56 417 61 521 7 7 

1 25088 145 286 363 648 732 61 909 1100) 126109 [100] 18 

94 m 2155 526 773 742 67 127052 78 145 71 230 49 52 

300 4 636 4 2 8 5 8 887 a 167 268 97 382 

445 830 71 600 12 65 73 912 129001 102 37 353 438 
1000 > 15 


39 15 571 90 791 me 73 

130032 35 586 (100) 622 51 714 855 
911 99 an 99 210 11091 804 100) 4 . 133069 303 
66 726 8 2 83 134070 271.403 10 (100) 662 96 

136086 231 80 418 23 619 

824 951 137021 65 388 (100) 577 92 659 138327 512 
40 58 641 50 714 856 2001 906 51 (100) 139029 154 58 
ee “ 45 98 [150) 

140112 376 710 141075 143 142077 190 303 6 
37 62 407 360 634 784 825 26 143216 23 539 54 [150) 
133 897 _ 144504 742 [100) 831_47 903 5 145020 44 
269 307 88 528 639 [1500) 718 95 146036 87 376 94 
445 53 ey 661 924 147039 259 95. or 1100] 747 52 826 
0 8 91 1ao 403 633 08 036 86 200 e 
5 
150361 657 829 962 72 151240. 427 (150) 620 76 


5 2 45 356 66 462 658 64 7 
ee Bee 
9 61.467 71 763 8 2 

10 96874 157243 394 593 8 158035 199 


29 
6 a 58 59 699 866 961 67 169854 608 58 7491 919 94 
5 70229 647 726 89 94 813 16 922 41 (100) 83 171018 
52 180 0 86. 61% 172077 251 482 522 71 633 778 890 
173289 472 547 90 618 759 948 174034 141.86 427 47 
798 937 175235 100] 92 93 56 45 646 48 93 785 842 67 
977 87 176054 67 153 89 355 464 80 100] 569 813 59 
988 om Sn 110,70 04 980 = 4178000 561 735 39 68 
* 1 14 

180011 355 90 403 656 843 91 933 36 56 181070 
72 482 804 88 676 769 861 182207 35 331 404 578 654 
978 183091 149 57 249 354 558 673 705 184431 548 
637 722 897 962 185192 343 481 524 93 98 759 811 908 
13 188194 252 310 87 404 82 540 764 [1500] 808 26 
187980 641 75 739 188053 200 en 353 441 559 66 

786 811 89 917 189042 92 650 886 
190010 39 55 60 416 479 640 41 40 64 813 191140 
68 971 192038 241 79 


196007 42 104 74 262 71 367 421 3 
197030 [100] 331 679 748 76 198027 88 [100] 337 615 
7700 002.180 790 34 (1000 199213 39 379 506 69 
200012 86 168 98 215 395 a 725 50 91 m 8 945 
8 976 202002 181 


455 71 524 45 648 75 857 86 906 55 93 20306“ 198 


a 
S 
Kl 


455 654 956 

[300] 209079 345 682 825 67 80 82 901 

210028 81 82 147 220 42 379 426 52 668_70 840 

50 62 88 96 211014 21 48 180 84 291 316 409 617 71 

777 806999 212136 254 [150] 93 430 57_511 627 997 

213084 127 258 313 83 544 792 [200 825 72 947 48 57 
4049 165 79 ha 6 403 11 100] 515 673 758 93 


6 922 [300] 56 5 216119 
202 388 410.637 100] 71 92 749 905 217041 112 259 
304 553 625 64 475 865 961 94 


218084 210 348 (150 
468 1 5 49 907 
545 8 


265 439 506 
Im Gewiunrade es. 1 Gewinn zu 3000 Mk., 
2 zu 1500 Mk. 4 zu 500 Mk. 


Preiſen 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabril 
6. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 
dä 


Haarkräuselwasser N 
Adolf Vogeley, Hannover, erzeugt 
die schönsten, natürlichenLocken. 


Streng reelle 
1 


Bedienung 


Wie ist es doch so un- 
angenehm für eine Dame, 
wenn nach kurzer Zeit die 
eben erst mit grosser Mühe 
gebrannten Locken wieder 
aufgehen. Besonders in der 
warmen Jahreszeit ist dies 
um so leichter der Fall, und 
ist deshalb jetzt jeder Dame 

der Gebrauch von 
Vogeley's Haarkräuselwasser 
angelegentlichst zu 
empfehlen. 


Anton Koczwara, 


Drogerie. 


PR 
1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Vr citeſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Qachpappen, 
Theer, 


Klebemulle 
eme billi 


igſt 
. Bock, Thorn, 


57 Krieger⸗Denkmal. 


m. u. ohne Wohnung 
ide 


Eliſabethſtr. 13/15. 


Herrenhüte, 


Einem werthen 
ſauberen Ausführung 
ſämmtlicher Malerarbeiten 
unter Garantie bei äußerſt 
billig geſtellten 


Herrenhüte, ſteif und weich, ff. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte A 1,25, 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben & 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd - Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Berliner 


Wäſch⸗ u Plättauſtal 


von J. Globig-Mocker. 


A. Endemann. I Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Publikum empfiehlt ſich zur 


Geſchmackvolle 


Zimmerdekoration, 
Firmenschilder, 
wetterfeſte Facadenanſtriche, klebefreier, 


dauerhafter Fußboden-, Oel⸗ u. Lack⸗Anſtrich. 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche funden. 


ſteif und weich A 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 


37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


Carl H. Klippstein &. Co,, Mühlhausen I. Thür, 33. 5 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 


gestrickten Ab fällen 


unverwüstliche "und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


Photographiſches Meer 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Oktober z. vermiethen. Gerſtenſt 


1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Fiu, Wobnung v 18im. n. J 5. 
Etter z venmiehen. Gerſtenſtr 18] Heiligegeiſtſtraße Nr. 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 6. Juli 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in 3 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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ausgezeichnet, ist 


Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 


hesser als seither, ohme die Wäsche im geringsten anzugreifen. 
Lessive Phönix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 
Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminskı, 
Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf, 


in Thorn bei Hugo Claass, 


in Moeker bei Thorn: 


ei A n in Fe En en 
da Hünewinkel, Modiſtin, 


zu den billigſten Preiſen bei 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


zu billigen Preiſen in einfachſter 
bis zur eleganteſten Ausführung. 
eee 


1Corſetts! 


Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 


und anderer Stoffe. 


In Nr. 29 vom 16. A, 96 


des „Frauen-Daheim“, 


das einzig praktische Mittel zum 
Waschen von Wäsche 


Eine Wohnung, 


sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von] 2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 


Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
W. Busse. 


f beſtehend aus 5 
Eine Wohnung, Zimmern, Kab. 
und Zubehör in der 5 Etage, 

eſtehend aus 3 
eine Wohnung, na. Jaber 
in der 3. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 

A. Malohn. Schuhmacherſtr. 3 


2. Stage find 4 Zimmer, Mädchen⸗ 


ſtube, Speisekammer, allem 


halber Arbeit und reichlich e Brunnen a. d. Hof, vom 
Oktober, ebenſo 2 Zimmer nach 
25 Prozent billiger vorn, 75 3. Etage 3 Zimmer nebſt 


M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., 


L. Minlos & Co., 


B. Doliva, 


Apotheker R. Bauer, Drogen. 
Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) 


Köln-Ehrenfeld. 
H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 

Nur allein Photograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


Balkon nach der Weichſel z. verm. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Mellien und Hofſtr.⸗ Eke 
it die 1. und 2. Gtage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Eine kl. Wohnung Jun Copen. 


nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 


per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 


e eee Gerechteſtraße 16. 
Katharinenſtraße 7 
Herren Moden 2 eh 18 
Uniformen, möblirtes Zimmer 
Militär-Effekten. wagt hundert zu vermiethen. Kluge. 
Thorn. 9 5 erke des 3 
ER RT! modernsten Eine Wohnung, 


nommen, 


Bromb. Vorſt., Schulſtr. 9 II, 


Damen⸗ und Kinder⸗ 3 
Garderoben 


in den neueſten Fagons, 
franko die 


8. Landsber er, 


„Jung-Deutschland“ 


sind neu aufge- 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Zur Wäſche verſendet nach Ein⸗ 
ſendung des DF gelbe 


gelbe 


Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


in Marienwerder Wpr. 


2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Breiteſtraße Nr. 
iſt die 3. Etage per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


Gerechteſtraße 6 


1 herrſchaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


| afeitaot, Markt 10 


herrſchaftl. Wohnung, Sy 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die 2. Etage, 


von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 

bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


